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Dvrlschee Tageblatt

HMersm Wt zu rette«
Reise nach Berlin ?

Eens, 4. Juni . Wie um 17 Uhr aus der noch anüauerndeo
Eeheimsitzung des Abrüitungspräsidiums bekannt wird , hat dei
Präsident der Abrüstungskonferenz . Henderson . »ine End
schließung vorgeschlagen. durch welche das Präsidiam den Auf¬
trag erhält , zunächst alle weiteren Schritte zu tun , um die Kon¬
ferenz zu retten . In erster Linie komme es dabei darauf au
Deutschland durch Verhandlungen wieder iu die Konferenz zu
rückzusiihren , andernfalls sei d>e Lage aussichtslos . Hendersok
soll sich bereit erklärt haben , zu diesem Zweck selbst nach Verlir
zu fahren .

Wie man hört , hat Außenminister Barthou nähere Aus¬
künfte darüber verlangt , aus welchem Grunde man diesen Schrit :
gegenüber Deutschland schon jetzt und im gegenwärtiger
Stadium zu tun beabsichtige Daß Frankreich an sich bereit sei
mit Deutschland sich nach Möglichkeit zu verständigen , habe mar
aus der Erledigung der Saarfrage erkennen können. Barthoi
fragte weiter , ob etwa das Präsidium der Abriistungskonferen.
nach Berlin fahren wolle : er würde dann jedenfalls nich :
mitfahren . Derartige Reisen hätten keinen Zweck, ohne das
man dabei etwas Bestimmtes in der Tasche mitbringe . Her:
Eden sei durch die verschiedensten Hauptstädte gefahren , aber
ohne jeden Erfolg . Man könne sehr gut hier in Genf weiter
arbeiten . Es lägen eine Menge wertvoller Vorschläge vor
( Hier verweist Barthou offenbar auf neue russische Vorschläge.^
Er sei gegen eine Vertagung .

Neuer russischer EnIschlieZungsentryurf
Vollkonserenz soll zusammentreten

Eens , 4 . Juni . Die russische Abordnung hat am Montag nach
mittag dem Präsidium der Abrüstungskonferenz folgende Ent
schließung vorgelegt : Der Hauptausschuß beschließt:

1 . sofort die unterbrochenen Arbeiten für das Studium de
vorliegenden Vorschläge für Verträge gegenseitiger Hilfelei
stung, sowie für die Begriffsbestimmung des Angreifers wie
deraufzunehmen :

L. der Konferenz zu empfehlen , als Vollkonserenz zusammcn-
zutreten wegen der ganz besonderen Wichtigkeit, die in der ge¬
genwärtigen Stunde einer erweiterten und ununterbrochenen
Organisation und der Aufrechterhaltung des Friedens zukommt.
Ferner soll die ununterbrochene Fortdauer der Konferenz für
die Herabsetzung und Begrenzung der Rüstungen erklärt wer¬
den, indem man ihr gleichzeitig den Auftrag gibt , die Konferenz
umzunennen mit den folgenden Zielen :

a ) die Fortsetzung der Arbeiten mit dem Ziele zu versuchen,
eine Verständigung über ein Abkommen zur Herabsetzung und
Begrenzung der Rüstungen zu erreichen ;

b ) eine Verständigung und die Annahme von Entschließungen
und von Maßnahmen herbeizusühren , die neue Sicherheilsbürg¬
schaften schaffen :

c ) alle Vorkehrungen zu beschließen , die geeignet find , einer
bewaffneten Auseinandersetzung vorzubeugen :

d) die Kontrolle der Ausführung des Abkommens und der
Entscheidungen der Konferenz zu sichern :

e ) die Konsultation bei einer Möglichkeit der Verletzung der
internationalen Verträge im Hinblick auf die Aufrechterhaltung
des Friedens herbeizuführen .

Der Wechsel des Namens der Konferenz wird in keiner Weise
die vorher bestehenden Beziehungen zwischen der Konferenz und
dem Völkerbund berühren .

3 . Das Präsidium der Konferenz zu beauftragen , die Geschäfts¬
ordnung zu prüfen in llebereinstimmung mit der Erweiterung
ihrer Aufgaben und sie nach ihrer Abänderung einer Prüfung
durch die Vollkonferenz zu unterwerfen .

Im Anschluß an die Ausführungen Barthous nahm der Spre¬
cher der sechs neutralen Staaten , der schwedisch? Außenminister
Sandler das Wort . Er betonte mit Nachdr . ck, daß die Si¬
cherheit nur in Verbindung mit der Abrüstung überhaupt zu
finden sei.

Norman Davi s gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die
Arbeiten der Konferenz ohne Rückkehr Deutschlands zum Schei¬
tern verurteilt seien . Auch die Sicherheitsfrage könne ohne
Deutschland nicht gelöst werden.

Der Vertreter Englands , Eden , ließ erkennen , daß England
dir Fortsetzung der Konferenz für zwecklos halte und nicht mehr
wünsche, daß die sinnlos gewordenen Gespräche fortgesetzt wer¬
den .

Wie es heißt , wird gegenwärtig in der Sitzung des Präsi¬
diums , die immer noch hinter verschlossenen Türen fortdauert ,
versucht , eine Formel für eine tatsächliche Vertagung der Kon¬
ferenz bis zum Oktober zu finden, der man aber irgend ein an¬
deres Mäntelchen umhängen will . Ueber die Aussichten dieses
Vorschlages ist zur Zeit noch nichts bekannt .

Ser Schluß der Eitzrmg des Präsidiums der Abrüftmgs-
konfereuz

DNB . Genf, 4 . Juni . Nach Eden sprach der schwedische
Außenminister Sandler . Er erklärte , man könne nicht den eng¬
lischen Plan als einzige Grundlage eines Abkommens festhal-
ten , man könne aber aus ihm Richtlinien entnehmen . Außer¬
dem müsse man die Lage berücksichtigen , die sich aus der tat¬
sächlichen Aufrüstung ergebe , und die Gleichberechtigung müsse
in einem Matze verwirklicht werden , das keine Offensivdrohung
bedeute . Um das Werk der Abrüstung fortzusetzen, müsse man
die britische Denkschrift vom 29 . Januar mit den anderen
Noten und der Erklärung der sechs Mächte verbinden . Es sei
auch notwendig , in Beratungen mit einem abwesenden Staat
einzutreten .

Der polnische Vertreter , Graf Raszinski , erklärte , wenn man
die verschiedenen Entwürfe über die Sicherheit nicht zur Er¬
örterung stelle , werde die Konferenz ins Leere fallen . Der
schweiz. Bundesrat Motta schloß sich den Erklärungen Sand¬
lers an und meinte , man könne in der gleichen Weise, wie dies
auch bei den Verhandlungen über die Saar geschehen sei , mit
Deutschland in Fühlung treten . So würde man zu einem Ab¬
kommen gelangen , das zwar unzulänglich , aber doch besser sei
als das Wettrüsten .

Der spanische Vertreter Madariaga zeigte Neigung , den unter
seiner Leitung ausgearbeiteten Plan der Neutralen durch Be¬
stimmungen über die regionale Sicherheit zu ergänzen .

Litwinow vermißte genaue Anregungen . Er deutete an , daß
er bereit sei , seinen Antrag über die Umwandlung der Konfe¬
renz in eine Friedenskonferenz zurückstellen zu lassen, und
schlug schließlich die Einsetzung eines Redaktionsausschusfes vor .

Mit der Aussprache über diesen Vorschlag war der Rest der
Sitzung ausgefüllt . Norman Davis hielt die Einsetzung eines
Redaktionsausschusses für verfrüht , ebenso Eden und Sandler .

Henderson lehnte seinerseits den ihm von Norman Davis zu¬
gedachten Auftrag ab , selbst einen Text zur Unterbreitung an
das Präsidium vorzuüereiten . Er wiederholte den Vorschlag,
daß das Präsidum den Hauptausschuß auffordern solle , ihn,
Henderson, zu ermächtigen , alle geeigneten Maßnahmen zu
treffen , um die Beteiligung aller Staaten einschließlich Deutsch¬
lands , aller Arbeiten , die zur Fertigstellung eines Abkommens
führen sollen, zu erreichen .

Barthou schlug vor , einen Ausschuß zu bilden , dem Politis ,
Benesch und die Urheber der Entschließungsentwürfe ange¬
hören sollten. Dagegen wandte sich Norman Davis , der Hender¬
son für geeigneter hielt , mit den Urhebern der drei Ent -
schließungsentwürse zusammen zu arbeiten . Henderson be¬
merkte dazu, daß man auch die Vertreter Frankreichs , Groß
britanniens und Italiens zu dem Ausschuß zuziehen müsse , weil
es sich darum handeln werde , die von ihm erwähnten diplo¬
matischen Noten der letzten Monate gleichfalls in die Vor¬
schläge einzuarbeiten . Diese Anregung Hendersons hielt Lit¬
winow wieder für zu weitgehend , weil er glaubte , daß es eine
zu langwierige Aufgabe wäre , die Denkschriften Frankreichs ,
Englands , Italiens und auch Deutschlands auf einen gemein¬
samen Nenner zu bringen .

Die Einsetzung eines Ausschusses scheiterte schließlich daran ,
daß sowohl Baron Aloiji als auch Barthou erklärten , daß sie
in ihm lieber nicht vertreten sein möchten. Daraufhin schloß
Henderson die Sitzung mit der Erklärung , daß es besser sei , den
Gedanken eines Ausschusses aufzugeben und die Aussprache
morgen fortzusetzen.

Inlernaiiimale ArSeiisksnsereriz in Genf
Genf, 4 . Juni . Die 18. Internationale Arbeitskonferenz ist im

Gemeindehaus des Genfer Eeneralrates in Anwesenheit von
Regierungs -, Arbeitnehmer - und Arbeitgeber -Vertretern aus
46 Staaten eröffnet worden . Von den Nichtmitgliedern des Völ¬
kerbundes sind die Vereinigten Staaten und Aegypten durch
Beobachter vertreten . Zum Präsidenten der Konferenz wurde
der französische Regierungsvertreter und ehemalige Arbeitsmi -
nister Justin Eodart gewählt .

Tagung der Zugendlrilsr -er deutschen
Ar-elt-sront

Die Lehre des Reichsberufswettkampses und seine Auswertung
DNB . Berlin , 5. Juni . Ueber eine Million Jungen und

Mädel aus dem ganzen Reich haben im Reichsberufswett¬
kampf ihre besten beruflichen Leistungen gezeigt. Und jetzt geht
der Organisator und Schöpfer dieser Idee , Obergebietsführer
Arthur Axmann , vom Sozialen Amt der Reichsjugendführung ,
daran , aus diesen Leistungen Schlüsse aus den Stand der be¬
ruflichen Ausbildung der deutschen Jugend zu ziehen und dar¬
aus neue Maßnahmen abzuleiten .

Diese Arbeit der Auswertung wurde gestern durch eine Ta¬
gung sämtlicher Jugendleiter der Reichsbetriebsgemeinschaften
und der Bezirksjugendleiter der Deutschen Arbeitsfront ein¬
geleitet . Die Tagung stand unter der Leitung des Sozialen
Amtes der Reichsjugendführung und fand im großen Sitzungs¬
saal der Arbeiterbank Berlin statt . Oberbannführer Langer
hielt bei der Eröffnung der Tagung eine längere Rede , tn der
er u . a . ausführte : Der Reichsberusswettkampf hat gezeigt,
daß der Stand der heutigen Berufsausbildung noch weiter ge¬
hoben werden muß . Daher muß sofort eine eingehende zusätz¬
liche Berufsschulung in ganz Deutschland und in allen Be¬
rufen einsetzen . Die zusätzliche Berufsschulung muß zunächst
einmal ganz planmäßig aufgebaut werden und dort organisch
angesetzt werden , wo ernste Arbeit auch große Erfolge ver¬
spricht . Die Jugendleiter haben sich dann , sobald ein einheit¬
liches Bild über die Menge der Berufsausbildung feststeht , so¬
fort mit den zuständigen Stellen der Verbände in Verbindung
zu setzen , um gute Methoden herauszuarbeiten für die zukünf¬
tige Berufsausbildung in den einzelnen Berufsgruppen .

Im Laufe der Tagung sprachen die Iugendleiter der Reichs¬
betriebsgemeinschaften , um in besonderen Referaten über ihre
Feststellungen im Berufswettkampf Bericht zu erstatten . Es
ging aus den Reden hervor , daß fast im ganzen Reich nach
anfänglichem Zögern erfreulicherweise eine im Durchschnitt
gute Zusammenarbeit mit den Erwachsenen - Organisationen
der verschiedenen Richtungen festzustellen war . Es folgten dann
ins einzelne gehende Ausführungen der Bezirksjugendleiter ,
aus denen zu entnehmen war , daß man auch auf dem Gebiet
der Jugendpresse in Zukunft bcrufsausbildend und erzieherisch
wirken wird .

Beamten -Vesoldrrngs-
und Bersorgungsrechi

Berlin . 4 . Juni . Das von der Reichsregierung am 15. Ma
1934 verabschiedete Gesetz zur Ergänzung des Gesetzes zur Aen
derung von Vorschriften auf dem Gebiete des allgemeinen Be
amten - , des Besoldungs - und des Versorgungsrechtes , ist nun
mehr im Reichsgesetzblatt verkündet worden . Durch dieses Ge
setz wird klar gestellt, daß

1 . 8 6b des Gesetzes über die Rechtsstellung der weibliche,
Beamten sich auch auf unverheiratete weibliche Beamte uni
Lehrer der Länder , Gemeinden , Gemeindeverbände und dei
sonstigen Körperschaften , Anstalten und Stiftungen des äffend
lichen Rechtes beziehen soll .

2 . Die Bestimmungen der Zweiten Gehaltskürzungsverord
nung über die Angleichung der Bezüge der Angestellten und Ar
beiter der Länder , Gemeinden ( Eemeindeverbände ) und sonst!
gen Körperschaften des öffentlichen Rechts auch weiterhin gell
ten . Für Angestellte bei Unternehmungen usw . deren Gesell
schaftskapital sich mit mehr als der Hälfte im Eigentum de,
öffentlichen Hand befindet oder deren Einkünfte mit mehr alr
der Hälfte von Körperschaften des öffentlichen Rechtes herrühren
Für diejenigen Angestellten , deren Bezüge nicht in einem Tarif¬
verträge oder in einer Dienstordnung geregelt sind , gelten dane¬
ben noch die Angleichungsbeftimmunge » iu Kapitel 8 des Ge¬
setzes vom 36. Juni 1933.

6ch»S -es LMWtrMe; !
Der Sinn des Gesetzes zur Regelung der Auhenreklauu
Reklame ist der Motor der Wirtschaft ! Dieser Satz ist ein

Lehrsatz , der keines Beweises bedarf . Auch Mitzstände kön¬
nen zum Mißbrauch führen , eine Feststellung, die gerade
bei der Außenreklame inmitten des Landschaftsbildes buch ,
stäblich in die Augen springt .

Schon im März dieses Jahres war der Reichsbund „Volks¬
tum und Heimat " mit einem Aufruf an dis Oesfentlichkeii
getreten , in der er zur Säuberung der deutschen
Landschaft aufforderte . Zusammen mit der Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude " wurde die Aktion für die Rein¬
haltung der deutschen Landschaft begonnen. Das Gesetz
über die Wirtschastswerbung gab die rechtliche
Grundlage ab , auf der der Werberat der deutschen Wirt¬
schaft die Bestimmungen zusammengefaßt hat , die nunmehr
im Gesetz zur Regelung der Außenreklame in
Kraft getreten sind . Aehnlich wie auf dem Gebiete des Ver¬
kehrswesens mutzte auch hier zuerst das Neben- und Durch¬
einander der verschiedenen Polizeiverordnungen , die sich
mit dem Anschlagwesen befassen , beseitigt weiden. Hier
setzte die Arbeit des Reichsinnenministeriums ein, das zu¬
nächst dreihundert verschiedene Polizeigesetze beseitigte, wo¬
durch der Weg für die einheitliche Behandlung der Außen¬
reklame freigemacht wurde .

Grundsätzlich ist hinfort außerhalb der geschloffenen Ort¬
schaften die Propaganda in freier Landschaft
durch Aufstellung von Reklametafeln und ähnlichen Propa¬
gandamitteln untersagt . Lediglich für zwei Gruppen
wurden Ausnahmen zugestanden, nämlich für die Kraftver¬
kehrsindustrie einschließlich der Treibstoffwirtschaft und Re¬
paraturwerkstätten und z. a . für die Fremdenverkehrsindu¬
strie, für die die Außenreklame in der freien Landschaft
aus leicht verständlichen Gründen eine Lebensnotwendig¬
keit ist. .

Innerhalb der geschlossenen Ortschaften oage -
gen ist die Werbung grundsätzlich frei . Nur darf sie nicht zu
einer Verschandelung des Städte - oder Dorfbildes führen.
Aus vernünftigen Erwägungen heraus hat es der Werbe¬
rat vermieden , Vorschriften zu erlassen, die in das Gebiet
der Aesthetik hinübergreifen . Unzählige Erfahrungen ha¬
ben gelehrt , daß der Wert gerade derartiger Vorschriften
nur relativ ist und vielfach sogar hemmend wirkt. Nur in
einer Hinsicht sind allgemein gültige Regeln aufgestellt
worden. Jeder Wanderer oder Fahrer wird aus eigener
Erfahrung bestätigen können, wie sehr der Gesamteindruck
einer Ortschaft unter wildem Papieranschlag zu leiden hat.
Namentlich wandernde Schaustellungen, Messen und der-
zleichen leisten auf diesem Gebiet wenig Erfreuliches. Des¬
wegen ist bestimmt worden , daß die Gemeinden, die kein An-
jchlagunternehmen zur Verfügung haben , sogenannte Frei¬
anschlagstellen bestimmen müssen , auf denen allein Plakate
angebracht werden dürfen . Die Zahl dieser Anschlagstellen
richtet sich nach der Einwohnerzahl , indem -auf je tausend
Einwohner eine Anschlagstelle entfällt . Begrifflich ist noch
eine Unterscheidung insofern erfolgt , als in Ortschaften bis
zu 5000 Einwohnern von einem „Landanschlag"

, über 5000
Einwohnern von einem „Stadtanschlag " gesprochen wird.

Hand in Hand mit der Regelung des Anschlag¬
wesens ist auch eine Regelung der Pachtgebühren er¬
folgt, um unvernünftige Preistreibereien zu verhüten . Wei¬
ter soll auch im Anschlagwejen die Forderung zur Preis¬
treue ein anständiges , sauberes und schnelles Arbeiten mit
sich bringen , wie überhaupt die Bestimmungen zur Ord¬
nung der Außenwerbung von dem Willen diktiert sind, der
deutschen Wirtschaft in ihrer Gesamtheit zu helfen.

Die weiseren Bestimmungen regeln den Daueranschlag,
der in Schildanschlag und Leuchtanschlag unterteilt ist . Un¬
ter den besonderen Fällen für den Außenanschlag ist die
Bestimmung bemerkenswert , daß nunmehr den Tageszei¬
tungen ganz allgemein die Genehmigung erteilt worden ist,
Tagesnachrichten und Tagesbilder öffentlich an den dazu be¬
stimmten Stellen anzubringen .

Die Regelung der Außenwerbung gehört gesetztechnisch
unmittelbar neben die Ordnung der Anzeigenwerbung. Die
beiden Grundpfeiler der Reklame sind nunmehr vollkommen
einheitlich aufgebaut worden . Offen bleibt noch die Rege¬
lung der Verkehrsreklame und einiger weiterer Werbungs¬
arten , die sich nicht in die beiden Gesetze einreihen lassen.
Die Wirtschaft hat nunmehr durch die Verordnungen Hand¬
haben erlangt , mit deren Hilfe sie den Wettbewerb bestehen
kann .

„Graf Mpellu" am Dienstag früh in Friedrichshofen
DNB . Hamburg , 4 . Juni . Die Deutsche Seewarte teilt mit .

daß das Luftschiff „Graf Zeppelin " seit Montag vormittag ,
durch Rückenwinde begünstigt , eine Durchschnittsgeschwindigkeit
von 14 » Stdkm . erzielte und am 21,3» Uhr MEZ . schon Süd¬

frankreich erreicht hat . Es wird am Dienstag um 7 Uhr in

Friedrichshafen landen .

Der langersehnte Regen in USA.
Neuqork, 4 . Juni . Die am Sonntag abend ausgegebenen

Wetterberichte besagen, daß die lange Zeit der Trockenheit in
verschiedenen Gebieten der Vereinigten Staaten beendet ist
In den Rocky Mountains waren leichte Regenfälle zu verzeich¬
nen. In Nebraska sind schwere Regensälle und Hagelschauer
niedergegangen , die den Feldern schweren Schaden zugefügt ha¬
ben . Auch aus Indiana . Missouri und Illinois wird Regen ge¬
meldet . In den von der Dürre besonders schwer betroffenen
Gebieten waren am Sonntag die Kirchen überfüllt von Leuten,
die um Regen beteten . In den östlichen Staaten herrscht unver¬
ändert furchtbare Hitze . Millionen haben sich am Sonntag aut
den Städten ans Ceeufer oder aufs Land geflüchtet. Währen¬
des Wochenendes ist auch in Kanada Regen gefallen , der in de»
von Ser Dürre betroffenen Gebieten besonders den jungen Saa¬
ten zugute gekommen ist. Wenn weitere ausreichende Nieder-
säiläge erfolgen , wird der in diesen Gebieten angerichtete Scha¬
den in sehr erheblichem Maße wieder gut gemacht werden könne »

154 To-eso-fer -er Dürre im Mittelweg«
Chicago , 4. J«ai . Durch die DSrr« i« Mittelweste« find

bisher 154 Menschen «ms Lebe« gekommen . Der Sachschaden
wir- a»s über 2ül> Millionen Dollar geschätzt .



Me Sr. Mtrlr
auf d«r Tagung der Rcichskammer der bildenden Kunst«

Hiinchen , 4 . Juni . Reichsminister Dr . Eöbbels hielt an¬
läßlich der Tagung der Reichskammer der bildenden Künste aw
4 . Juni eine Ansprache, in der er einleitend auf die BedeutungMünchens für die bildenden Künste hinwies . Es sei der Will «des Führers , dag dieser Charakter einer «blen Kunststätte der
Stadt München auch für die Zukunft erhalten bleibe. Als dei
Nationalsozialismus an die Macht kam , so führte der Ministei
na . weiter aus , glaubte man vielfach , dag damit ein Rückfall
in die Barbarei primitiver Urzeiten vor der Türe stehe . Wi «
anders haben sich auch auf diesem Gebiete die Dinge entwickelt,als die Ueberklugen glaubten , befürchten zu müssen ! Die gigan¬
tischen Neubauten , die auf dem Boden Münchens im Werden be¬
griffen sind , das Haus der Deutschen Kunst, dessen Erundstei »
der Führer legte und das einmal als unsterbliches Symbol
schöpferischen Vaugeistes den Charakter dieser Stadt einprägsamvermitteln wird , sind beredte Zeugnisse für die Aufgeschlossen¬
heit des Nationalsozialismus den edlen Künsten der Architektinund Malerei gegenüber. Das Münchener Künitlerhaus , in dem
die Tagung der Reichskammer der bildenden Künste stattfindetwar schon im Begriff , aus Geldmangel seine Pforten zu schlie¬
ßen . Wir haben von Regierungsseite aus dieses Haus der Mün -
chener und im weiteren Sinne der deutschen Künstlerschaft al «
Heim erhalten . Das Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda hat einen umfassenden Feldzug zur Wiedereinglie -
derung des bildenden Künstlers und des untrennbar mit ihm
verbundenen Kumthandwerkers in den allgemeinen Wirtschafts -
und Arbeitsprozeß begonnen . Wir können jetzt schon mii
Freude feststellen , daß der Erlaß sich in ausschlaggebender Weise
zum Wähle der Künstler auszuwirken beginnt . Das Reichs-
Ministerium hat mit der gesamten sog. Kunstindustrie weiterhin
Verhandlungen ausgenommen mit dem Ziele , daß bereits in
diesem Jahre noch an Stell « der in diesen großen Industrien
nur zu häufig tätigen ungeeigneten Vertretern wirklich tätig «
bildende Künstler und Kunsthandwerker neue Arbeits - und Ee-
staltungsmöglichkeiten finden sollen . Wir haben zu dritt di«
Absicht , in allen größeren Städten Deutschlands Stellen zu schaf¬fen . die gute Kunst zu angemessenen Preisen dem Publikum ver¬
mitteln .

Lasten Sie mich in diesem Zusammenhang ein paar Wort «
Iber das Verhältnis des Nationalsozialismus zur modernen
Kunst verlieren . Ich verwahre mich dagegen , daß der National¬
sozialismus reaktionären Tendenzen huldige und in der Be¬
quemlichkeit. mit der man ausgetretene Wege weiter geht, der
Weisheit letzten Schluß sieht Aber ebenso bewußt und unbeirrt
lehnen wir cs ab, alles das als modern hinzunehmen , was extra¬
vagant ist und in der Extravaganz den Mange ! an technischemKönnen zu verstecken sucht. Auch das Moderne muß etwas kön¬
nen und es darf ihm nicht erlaubt sein , durch hysterische Ekstase
zu ersetzen , was nur Fleiß und zähe Arbeit an sich selbst ver¬
mitteln können . Was sich uns in der Vergangenheit vielfachals Modernes offerierte , das war keine Kunst mehr , das war
Krampf und Verhöhnung jeder gekonnten Form und jeder ästhe¬
tischen Schönheit . Es har nichts mit Reaktion zu tun , wenn
wir auch hier den Mut zur Wahrheit haben und der Vergangen¬
heit ihren Spiegel Vorhalten , auf daß sie darin ihr eigenes
Gesicht erblicke . Wir Nationalsozialisten fühlen uns als di «
Träger fortgeschrittenster Modernität nicht nur im Politischenund Sozialen , sondern auch im Geistigen und Künstlerischen.

Nur «u» dem Mutterboden der Heimat zieht der schaffend «
Mensch seine unverfiegliche Nährkrast . Wenn eine ganze Web
im Zeichen völkischen Erwachens steht , wie kann der künstlerisch «
Mensch sich der dynamischen Kraft dieses Vorganges entziehe»
»der gar entgegenstellen ! Der Staat hat nicht die Möglichkeit
Kunst zu schaffen. Ihm bleibt es nur Vorbehalten . Aufträge zu
geben und dabei wertvolle Ansätze zu entdecken , sie von Hem¬
mungen zu befreien und fördernd der Kunst zur Seite zu stehen .
Aber es ist seine große Hoffnung, daß der Nationalsozialismus ,
der im Politischen seine einzigartige Form gefunden hat , einmal
im Geistigen und Künstlerischen seine letzte seelische Deutung er¬
fahren wird.

Wir grüßen den Führer , dessen Jugendtraum es einmal war ,
zu Ihnen zu gehören und bei Ihnen zu bleiben ; der darüber
hinaus aber zum genialen Baumeister des neuen Reiches wurde.Wir verehren in «hm den begeisterten und unermüdlichen För¬derer der großen Baupläne , die in ihrer Vollendung einmal
vyserer Zeit auch für die Jahrhunderte das monumentale Ge-
sicht in Stein geben werden. Wir gedenken mit Wehmut und
Trauer des großen Architekten Professor Ludwig Troost, der
dazu berufen war , des Führers Baupläne zu verwirklichen, und
den ein hartes und grausames Schicksal zu früh aus unsererMitte riß. Im Geiste des Baumeisters des Dritten Reiches
mögen Sie , meine Herren , an die Arbeit gehen. Der Streit der
Organisationen und Cliquen ist zu Ende . Von nun ab lautet
die Parole wieder : Hier gilt 's der Kunst !

Sahda z«r Frage des Wtrlils Solvjrlrußlands tn den
Wker-urrd

DNB . Rom , 4. Juni . 2m Leitartikel des „Giornale d'2talia "
beschäftigt sich Eayda mit der Frage des Eintritts Sowjetruß¬lands in den Völkerbund und meint , daß diese Tatsache eine
bemerkenswerte Aenderung in der Außenpolitik Rußlands dar¬
stellen würde , da sie für die antikapitalistische Dritte Jnter -
nationale doch wenigstens die formelle Pflicht zur ständigen
Zusammenarbeit mit der Mehrzahl der kapitalistischen Länder
bedeute und zu einem Zeitpunkt stattsinde , wo Deutschland und
2apan , aus dem Völkerbund ausgetreten seien. Die einzige Be¬
dingung Sowjetruhlands , einen ständigen Ratssitz zu erhalten ,
sei unbedingt gerechtfertigt , doch müsse man die politischen Hin¬
tergründe dieser russischen Neuorientierung erkennen , und da
sei Frankreich allein die treibende Kraft , das auf dem Um¬
wege über den Völkerbund eine enge Allianz mit Rußland an¬
strebe und plötzlich sein 15jährige rußlandfeindliche Politiküber den Haufen geworfen habe . Auch der letzte Vorschlag Lit -
winows , die Genfer Abrüstungskonferenz in eine allgemeine
Friedens - und Sicherheitskonferenz umzuwandeln , sei ein Be¬
weis dafür , daß sich Rußland auf die französische These der
Sicherheit umgestellt habe . Die Anwesenheit Sowjetrußlandsin Genf dürfte die Politik der Blockbildung und Militärbünd¬
nisse , die Frankreich begonnen habe und im Begriff sei , weiter
auszubauen , noch mehr stärken. Diese Tatsache müsse nicht nurin Deutschland , sondern auch in anderen Ländern , wie z . B.
Polen , neues Mißtrauen auslösen . Italien selbst könne der
Frage Sowjetrutzlands Eintritt in den Völkerbund mit Ruhe
entgegensehen und seine unbedingte Zustimmung dazu geben.2m übrigen sei Italien ohndies die erste europäische Groß¬
macht, die nicht nur Rußland anerkannt , sondern auch stets den
Grundsatz vertreten habe , daß im Völkerbund aller Länder
vertreten sein müßten , da er sonst seinen Aufgaben nicht ge¬recht werden könne . Schließlich habe Mussolini immer betont ,daß weder ein Wiederaufbau Europas , noch eine Weltpolitik
ohne die Teilnahme Sowjetrußlands wie auch Deutschlands
möglich sei.

2V Tote bei elsem SrLlutsch
DNB . Bukarest , 1. Juni . In der Gemeinde Orateni wurden

2Ü Bauern am Fuße eines Berges beim Graben nach Lehm
durch einen Erdrutsch verschüttet . Die zur Hilfeleistung herbei¬
geeilten Dorfbewohner konnten bisher nur einen Toten bergen .
Von einer Rettung der übrigen kann keine Rede mehr sein .

EWau- setzt Zahlung -er Kriegsschul-eurale -om
15. Juni aus

DNB . Washington , 4 . Juni . 2n der englischen Antwort¬
note auf die amerikanische Aufforderung , am 15. Juni die fäl¬
lige Kriegsschuldenrate zu zahlen , wird der Standpunkt ver¬
treten , daß Großbritannien es für notwendig halte , die Zah¬
lung dieser Rate auszusetzen.

Dagegen hat Finnland der Regierung der Vereinigten
Staaten mitgeteilt , daß es seine am 15 . Juni fällige Kriegs¬
schuldenrate in Höhe von rund 167 008 Dollar bezahlen werde.

Kleine RnÄrWeu ans aller Wett
Stillegung der Eldschiffahrt. Infolge des schlechten Was¬

serstandes ist die Schisfahrt aus der Elbe und den Neben¬
flüssen offiziell eingestellt worden.

Einschränkung des Zuzuges nach Groß-Berlin . Der Prä¬
sident der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung hat
eine Anordnung erlassen, wonach die Einstellung von Ar¬
beitern und Angestellten innerhalb der Stadtgemeinde Ber¬
lin von der vorherigen Zustimmung des für die Arbeits¬
stelle zuständigen Arbeitsamtes abhängig ist . Diese Zustim¬
mung kann nur in besonderen Ausnahmefällen erteilt wer¬
den. Die Beschäftigung von Arbeitern und Angestellten
ohne die erforderliche Zustimmung wird strafrechtlich ver¬
folgt.

Familientragödie in Berlin . Eine furchtbare Bluttat
wurde in den frühen Morgenstunden des Montags im
Hause Eschenstraße 6 in Friedenau entdeckt. Dort fand man
den 60jährigen Molkereibesitzer Albert Wendt , seine Ehe¬
frau und seine 9 und 6 Jahre alten Söhne in ihrem Blute
liegend auf . Wendt , der mit seiner Frau in Scheidung lebte,
hat seinen Familienangehörigen während des Schlafes die
Kehle durchschnitten und dann Selbstmord begangen.

Vier Tote bei einem Autounglück. Sonntag abend ereig¬
nete sich in der Gemeinde Eichnerscheidt hei Münstereifel ein
sehr schweres Autounglück. Ein auf der Rückfahrt vom Nür¬
burgring befindlicher Lastkraftwagen , auf dem etwa 25
Personen aus Birkesdorf (Kreis Düren ) untergebracht wa¬
ren, fuhr in einer Kurve gegen ein Haus . Durch den An¬
prall zogen sich mehrere Personen lebensgefährliche Ver¬
letzungen zu . Bei drei Personen waren die Verletzungen sc
schwerer Natur , daß sie bereits an der Unglücksstelle verstür¬
ben . Eine Frau starb wenige Stunden später im Kranken¬
haus in Münstereifel .

Eroßfeuer bei Bata . Das an die Gerberei der tschecho¬
slowakischen Schuhfirma Bata angefchlossene Schuhlager in
Trokowitz bei Zlin in Mähren ist am Sonntag in Brand
geraten . Das gesamte Rohstofflager ist ein Opfer der Flam¬
men geworden. Der betreffende Eebäudekomplex ist vom
Feuer völlig zerstört, der Sachschaden beträgt mindestens 10
Millionen Tschechische Kronen .

Autobusunglück bei Riisselshetm. Am Samstagabend ver¬
unglückte ein Autobus , der von Nieder -Roden -Oberroden
kommend , nach Rüsselsheim fuhr . Die Insassen , 16 Arbeiter ,
Sie zum Schichtwechsel in die Opelwerke unterwegs waren ,wurden unter dem Wagen begraben . 11 Verletzte konnten
aus den Trümmern geborgen werden . Einige Arbeiter er¬
litten Verletzungen schwerer Natur .

Millionenschaden durch Unwetter . 2n der Umgebung von
Marseille wütete in der Nacht zum Samstag ein Zyklon. Der
Schaden wird auf viele Millionen Francs , geschätzt Wol¬
kenbrüche haben Eisenbahnlinien zerstört und Jahrhunderte
alte Brücken weggeräumt.

.Schi»« «! mß VMMilch werde«
'

Zur Reichsschwimmwoche
In die Taufende geht die Zahl derer , die alljährlich dem

nassen Tod zum Opfer fallen : wertvollste deutsche Volks¬kraft gehl so der Nation verloren . Millionen kommen umihre schönste Erholung , weil sie nicht schwimmen können.Denn was nützt letzten Endes das schönste Seebad , wennman untätig zusehen muß . wie andere sich aus dem Kampsmit dem nassen Element neue Lebensfreude und Lebens¬
energie holen.

Um diesem Mißstand zu steuern, findet nunmehr vom17 . bis 24 . Juni eine Reichsschwimmwoche statt , die unterder Losung steht : „Schwimmen muh Bolksbrauch werden",„Jeder Deutsche ein Schwimmer, jeder Schwimmer ein Ret¬ter ", „Baut Schwimmanlagen an allen Orten "
Damit sind die Ziele der Reichsschwimmwoche klar Um¬

rissen . In kameradschaftlicher Zusammenarbeit mit allen
Gliederungen der Nation soll die schwimmerische Durchbil¬dung des ganzen Volkes in Angriff genommen werden : die
veranstaltenden Verbände (Deutscher Schwimmverband ,Deutsche Lebensrettungsgesellschast und die Deutsche Tur¬
nerschaft ) stellen die erforderlichen Lehrkräfte zur Verfü¬
gung.

Die zur Reichsschwimmwoche aufgestellten Ziele sind An¬
gelegenheit des gesamten deutschen Volkes, weil es sich um
Fragen der Eesundheitsförderung , der Lebensertüchtigung ,Hygiene, Sicherheit und Schadenverhütung handelt . Jeder
kennt den hohen gesundheitlichen Wert des Schwimmens,an jeden kann einmal die Aufgabe herantreten , einen be¬
drohten Volksgenossen vom Tode des Ertrinkens zu retten .Jeder sei Rufer im Kampf , jeder fordere für seine Auf¬
klärungsarbeit für wenige Pfennige das Lehrbuch
„ Schwimme richtig " vom zuständigen Ortsausschußder Reichsschwimmwoche .

Die Reichsschwimmwoche selbst wird den Höhepunkt der
öffentlichen Aufklärungsarbeit und der schwimmerischen
Veranstaltungen im ganzen Deutschen Reich bilden . Unter
Mitwirkung der neugewonnenen Schwimmfreunde , die für
schwimmsportliche Wettbewerkskämpfe geeignet sind und
Interesse bekunden, wird die Suche nach dem „ unbe¬
kannten Schwimmer " veranstaltet , die als Vorbe¬
reitung für die kommenden Olympischen Spiele das In¬
teresse der gesamten Oeffentlichkeit in Anspruch nehmenwird. Die Reichsschwimmwoche wird zu erweisen haben,
daß nirgendwo Selbsterziehung und Kameradschaft schö¬nere Früchte zeitigen als beim Schwimmen.

Jeder Volksgenösse , ob Schwimmer oder Nichtschwimmer ,
stellt vom 17. bis 24 . Juni 1934 seinen Mann .

Was heißt Clearing ?
Ein neuer wirtschastspolitischerBegriff und seine Bedeut « »,In den Erörterungen um die Transsersrage ist hier unlda immer wieder das Wort „Clearing " aufgetaucht . Vor
schweizerischer und holländischer Seite namentlich wurd,versucht , dadurch aus Deutschland einen Druck auszuübendaß für den Fall einer dieser Länder nicht befriedigenderRegelung des Zinsentransjers die Einführung des Clea-rings angedroht wurde . Noch vor der im Dezember I9Z :-
für das erste Halbjahr 1934 getroffenen Transferregelunghat Bundesrar Schultheß im Schweizer Nationalrat in abler Form von dieser Möglichkeit gesprochen . Auch jetzt istsowohl in der Presse wie in den Berliner Transferverhand¬
lungen wiederholt die Rede davon gewesen .

Wenn namentlich die Schweiz die Einführung de -
Clearings mit Deutschland in Erwägung zieht, so deshalbweil sie eine stark passive Handelsbilanz mir dem Reichehat , d . h . sie bezieht erheblich mehr Waren aus Deutsch¬land , als sie dahin liefert . Aus dem Ueberschuß der Waren¬
schulden will sie sich für die Zinsforderungen aus Schweizer
Besitz an deutschen Anleihen im Wege des Clearings be¬
zahlt machen . Tie Schweiz berücksichtigt dabei allerdings
nicht , daß immer noch deutsche Reisende und Touristen inder Schweiz erhebliche Beträge ausgeben , namentlich ange¬
sichts des Umstandes, daß die Schweiz eines der wenigenLänder ist , die bei der Zuteilung von Devisen im Reisever¬
kehr bevorzugt behandelt werden . Der große Passivsaldoder Handelsbilanz entspricht also keineswegs auch einem
gleich großen Passivsaldo der Zahlungsbilanz . Bei ihr lie¬
gen die Dinge für die Schweiz erheblich günstiger.

Es ist nach dem Abbruch der Transferkonferenz , die ja an¬
gesichts der einander widersprechendenErklärungen der drei
Eläubigergruppen vorläufig überhaupt kein Ergebnis ge¬
zeitigt hat , noch gänzlich ungewiß , wie die Transferfrage
nach dem 1 . Juli geregelt werden wird . Man rechnet auchim Auslande damit , daß keine andere Lösung übrig bleiben
wird , als daß Deutschland von sich aus ein Transfermora¬torium etwa aus der Grundlage des Angebots der Reichr-bank erklärt . In der Schweiz ist man allerdings der Mei¬
nung , daß damit Verständigungsmöglichkeiten zwischen den
beiden Ländern noch keineswegs verschüttet sind . Die schwei¬
zerische Delegation wird zunächst dem Bundesrat über den
Verlauf der Konferenz und den heutigen Stand der Dinge
Bericht erstatten , sie erwartet aber , daß es gelingen wird ,mit der deutschen Regierung zu einer Verständigung zukommen , zu welchem Zweck neue Verhandlungen in die
Wege geleitet werden sollen . Das ist der Sinn einer von
schweizerischer Seite ausgegebenen amtlichen Verlautba¬
rung

Trotzoem diskutiert man die Frage des Clearings weiter
und es ist für die Aktualität des Themas bezeichnend , das
der im eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement arbei¬
tende Legationsrat Dr . P . Vielt soeben vor der Schweizeri¬
schen Vereinigung für internationales Recht einen sehr auf¬
schlußreichen Vortrag über das Rechtssystem der Clearing¬
verträge gehalten hat . Uebrigens geht aus seinen Ausfüh¬
rungen hervor , daß ja nicht allein die devifenwirtfchaftlichen
Maßnahmen Deutschlands die Frage des Clearings aufge¬
worfen haben. Er erwähnte einleitend , daß zur Zeit ir>
rund 35 europäischen und außereuropäischen Ländern Maß¬
nahmen der Devisenkontrolle und der Devisenüewirtschaf--
tung erlaßen worden sind , die den Schutz der Landeswäh¬
rung vor Abwertung oder vor gänzlichem Zusammenbruch
zum Ziel haben . Dazu wird die Ausfuhr von fremden Zah¬
lungsmitteln der eigenen Landeswährung unter Kontrolle
gestellt, nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen, häufig
überhaupt vollständig verboten . Das letztere ist der Fall des
eigentlichen Transfermoratoriums . Da derartige Beschrän¬
kungen des Zahlungsverkehrs naturgemäß den internatio¬
nalen Handelsverkehr beeinträchtigen, werden von den be¬
troffenen Staaten Abwehrmaßnahmen erwogen , die entwe¬
der im Wege der autonomen Gesetzgebung oder der zwischen¬
staatlichen Verträge ein Clearing einrichten.

Die Technik des Clearingverkehrs regelt die Beglei¬
chung von zwischenstaatlichen Warenliefe¬
rungen auf folgender Grundlage : Der Gegenwert sämt¬
licher aus einem Clearinglande eingesührten Waren muß
auf die Zentralbank des Einfuhrlandes , und zwar in seiner
eigenen Währung , von den Importeuren eingezahlt wer¬
den . Die Zentralbank verbucht die Einzahlungen auf einem
Sammelkonto , das zugunsten der Zentralbank des dem
Clearing unterworfenen anderen Staates eröffnet wird .
Sofort nach der Einzahlung wird die Zentralbank diesesStaates davon mit dem Ersuchen verständigt , den Gegen¬
wert in der eigenen Währung an den Warenverkäufer ( Ex¬
porteur ) auszuzahlen , zu dessen Gunsten die Einzahlung
im Warenempfangslande erfolgt ist. Die Auszahlung an
den Verkäufer erfolgt dann in feiner Landeswährung , aber
nur , sofern auf dem Sammelkonto der avisierten Bank ge¬
nügend Mitte ! vorhanden sind . Das Verfahren wird auf
beiden Seiten natürlich in der gleichen Weife geübt , sodaß
sich praktisch mit der Zeit eine Ausgleichung des beidersei¬
tigen Warenverkehrs ergeben muß, da für die Bezahlung
überschüssiger Exportlieferungen Gelder auf dem Sammel¬
konto des Empsangslandes nicht vorhanden sein würden .

Kompliziert wird dieses an sich einfach erscheinende Ver¬
fahren dadurch , daß neben den Warenlieserungen auch Ka¬
pital - und Zinsforderungen dem Clearingverkehr unterwor¬
fen werden sollen . Hier wird das fundamentale volkswirt¬
schaftliche Gesetz verletzt, daß derartige Forderungen niemals
Inders als eben durch Warenlieferungen beglichen werden
können , daß also dem Schuldnerstaat ohne weiteres eine grö¬
ßere Einfuhrmöglichkeit zugestanden werden muß, als der
Gläubigerstaat sie für sich in Anspruch nehmen darf .

Vom Standpunkt des internationalen Rechts aus ist es
wichtig, daß die Einführung des Clearingverkehrs in den
zwischenstaatlichen Warenaustausch in das Recht der Han -
lelsverträge eingreift , also keineswegs unter Mißachtung
)er in diesen Verträgen festgelegten beiderseitigen Rechte
; rfolgen darf .

Der Weitschützenkönig AmMrnmn in Ba-en-ra-srl
bld . Baden -Baden , 4 . Juni . Aus Newyork traf in Baden -

Baden zu einem Kuraufenthalt —der ehem . Weltschützenkönig
Zimmermann , der ein gebürtiger Endinger ist, ein . Als 14-
jähriger wanderte er aus , ging nach Newyork , blieb jedoch
wie fast alle Badener seinem Heimatlande treu , denn er kehrte
immer und immer wieder nach dem schönen Städtchen En¬
dingen am Kaiserstuhl zurück. Er bedachte auch oie alteWem -
stadt mit Schenkungen, die nicht unbedeutend waren . Ihm
wurde das Ehrenbürgerrecht in Endingen verliehen und eine
Straße nach ihm benannt . Der nunmehr 60jährige ist auch
ein treuer Gast in der Bäderstadt Baden -Baden , wohin er
schon viele Jahre kommt .



Die NkguvgSarbrilrn 1» Buggiogen
I tzid . Buggingen , 4 . Juni . In der am Nachmittag stattge -

I kundenen Pressebesprechung machte Oberbergrat Dr . Zier -
loogel über den Fortgang der Bergungsarbeiten am heutigen

I Montag folgende Ausfuhrungen :

I Zunächst sind die drei gemauerten Feuerdämme auf der Ein -

I sallenden 6, in welcher sich der Brandherd befindet , sertiggestellt

worbe" - An dieser Stelle steht , so lange die Kolonnen im

gtollen arbeiten , ständig eine Brandwache mit Signalhorn , um

jederzeit bei auftretender Gefahr alarmieren zu können . Die

liegende Strecke und die etwa parallel verlaufende streichende

Strecke der 793 Bieter -Sohle sind bis an ihren Endpunkt , d . h.

^ etwa 1550 Meter Länge nunmehr fahrbar , ebenso die 754

Meter -Sohle bis an ihren Endpunkt in etwa 1350 Meter Ent¬

fernung .
Des weiteren wurden die Verbindungsstrecken zwischen der

7gz Meter- und der 754 Meter-Sohle begangen. Die Länge
dieser Verbindungsstrecken beträgt durchschnittlich 300 Meter .

Im ganzen sind heute sieben Leichen geborgen worden .

Sic wurden sofort über Tag gebracht und von den beiden Ge -

ijchtsärzten Prof . Schwarzacher und Privatdozent Vuhtz seziert

dezw . indentifiziert . Die Untersuchung ergab einwandfrei als

Todesursache Gasvergiftung . Keineswegs könne von

Hungertod oder ähnlichem gesprochen werden , da fast sämtliche
Verunglückten in unmittelbarer Nähe ihrer Arbeitsstelle auf¬

gesunden wurden , ist mit Sicherheit anzunehmen , dag sie vom

Eas überrascht und betäubt umgesunken sind . Des weiteren

haben die beiden elektrosachverständigen , Hochschulprof . Fritzsche -

Aachen und Regierungsbaumeister Lais - Karlsruhe , ihre Ar¬

beiten nach den Ursachen des Kurzschlusses fortgesetzt . Sie dürf¬

ten ihre Feststellungen in etwa 14 Tagen zum Abschlug bringen
können , wenn die errichteten Feuerdämme wieder niedergerissen
werden und die Grubenbaue bis zur Brandstelle aufbcwältigt

sind .
Die Aussagen hinsichtlich der Todesursache und der Identi¬

fizierung wurden dann durch die Ausführungen von Pros .

Schwarzacher und Dr . Buhtz noch ergänzt bezw . bestätigt . Es

steht einwandfrei der Tod durch Oxydgas fest . Es wurde er¬

klärt , dag bei den Toten noch unverdauter Mageninhalt , so¬
wie in den dabeiliegenden Kleidungsstücken Brot bezw . andere

Nahrungsmittel vorgefunden wurden .

Außer den bereits genannten Geborgenen wurden heute fol¬

gende Verunglückten zu Tage gefördert : Josef Heil -Griesheim ,
Otto Zurawsli , Hans Kohl und Otto Lüders , sämtliche von

Heitersheim .
Es ist eine ganze Anzahl weiterer Toten gesichtet worden ,

deren Bergung morgen erfolgen wird . Auf der 812 Meter -

Sohle sind keine Verunglückten zu vermuten , da die dort be¬

schäftigten Arbeiter sich noch sämtliche haben retten können . Die

Bestattung der Toten soll, wie bereits erwähnt , auf dem allge¬
meinen Ehrenfriedhofe in Buggingen stattfinden . Doch liegen
von Angehörigen bereits Gesuche vor , die die Bestattung im

Heimatort wünschen

Schwarzwaldvereinstagung LS34
Lenzkirch , 4 . Juni . Seit Tagen und Wochen stand Lenzkirch

im Zeichen des Schwarzwaldoereins . Bei dem Bcgrüßungs -
abcnd am Samstag kam die enge Verbundenheit zwischen dem
Schwarzwaldvercin und der Bevölkerung züm Ausdruck .

Am Sonntag fand die Hauptversammlung statt , die
die Verschmelzung des badischen und wiirttembergischen Schwarz -
waldvrreins beschloß. Führer des Eesamtvereins wurde Univer¬

sitätsprofessor Dr . S ch n e i d e r h ö h n - Freiburg , stellvertreten¬
der Führer Studienrat Dr . Pfeifser - Stuttgart , der Vorsitzen¬
der des württcmbergischen Brudervereins war . Die Geschäfts¬
führung bleibt in Freiburg . Professor Dr . Schneiderhöhn konnte
in seiner Ansprache 62 badische und lg wiirttembcrgischs Orts¬

gruppen sowie die Vertreter einer großen Anzahl von Behörden
willkommen heißen , darunter auch das Ehrenmitglied , den 86jäh -

rigcn Oberrechnungsrat Schwarz - Frechurg . Reichssührcr Pro¬
fessor Dr . Werner - Darmstadt wies aus die hervorragenden
Leistungen des Schwarzwaldvereins hin . Die Wanderbewegung ,
die aus Selbstlosigkeit aufgebaut , schon stets ein Bekenntnis zu
Blut und Boden war , und die verborgensten Kräfte der deutschen
Seele entwickelte , sei beim Neuaufbau des Reiches unentbehr¬
lich. Die Verhandlungen über die Zusammenarbeit der Wander -

bewegung mit der Rcichsregierung hätten deshalb auch ein posi¬
tives Ergebnis gehabt . Das Alleinrecht der Wegcbczeichnung in

Deutschland fei den Wandervcrcinen nun endlich zugesvrochen
und damit die Hervorkehrung materieller E 'inzelintcressen aus¬

geschaltet worden . Oberforstrat Lrocoll iiberbrachtc die Grüße
des badischen Ministerpräsidenten und der Landcssorstverwal -

tung , indem er unter Beifall der Versammlung unterstrich , saß
die Schönheiten des Waldes mit der ordnungsgemäßen Bewirt¬

schaftung durchaus zu vereinen seien und daß in Zukunft die

Fehler vermieden werden würden , durch die den Bergen schwere
Wunden geschlagen worden seien .

Ferner sprachen u . a . Ministerialrat Dr . F e h r l c - Karlsruhe
sür den badischen Kultusminister . Landeskomnnssür Schwörer
siir den badischen Minister des Innern , Professor Dr . von

Schwerin für die Universität Freiburg , Landespropnganda -

leiter Mor aller teilte in seiner Begrüßungsrede u a . mit ,

daß er bestrebt sei , eine künstlerische Gestaltung der Wegweiser
nach Art des Lenzkircher Vorbildes im ganzen Lande in die

Wege zu leiten und so den Schnitzern neue Arbeit zuzusühren .

Aus der geschäftlichen Tagung sei » och erwähnt , daß dem Ge¬

schäftsführer Berne - Freiburg sür die geleistete Arbeit Entlastung

gewährt wurde . Der Voranschlag ' ür 1934 und die Satzungen
wurden genehmigt und als Tagungsort für 1935 Frcudenstadt
gewählt . Man nahm weiter die Mitteilung entgegen , daß der

Treuhänder für das marxistische Vermögen die Häuser der Natur¬

freunde zum Verkaufe freigegeben habe , so Laß dem Erwerb Lurch
die Wandervereine nichts im Wege stehe.

Am Nachmittag erfolgte unter der Devise „Das Volksleben
im Schwarzwald " ein Festzug , der die vielfachen Volkstrachten

zeigte und alle Zweige der Landwirtschaft und des heimatlichen
Gewerbes vorsührte . Ein von dem alemannischen Dichter Paul
Körber geschriebenes und von Kirchcnmusikdirektor Karl Kreß
vertonres Freiltchtspiel „ Kolumban Kayser "

, das die Befreiungs¬
tat dieses Lenzkircher Helsen verherrlicht , kam dann auf der

eigens dazu geschafsencn wunderschönen Naturbühne zur Auf¬

führung . Der Tag fand seinen Abschluß mit einer Feuerwerk
und der Beleuchtung des Kurparks .

Vogsljüdolv siegt in der 23. Melllampsparlie
DNV Mannheim , 4 . Juni . Die am Sonntag abgebrochene

Partie zeigte bald nach der Wiederaufnahme am Montag , daß
der Weltmeister schlechter stand , als eine oberflächliche Beur¬

teilung zeigte . Der deutsche Meister kam sehr bald in Vorteil ,
da seine Freibauern übermächtig zu werden drohten . Wohl

leistete Dr . Aljechin noch hartnäckigen Widerstand , mußte aber
im 58 . Zuge die hoffnungslose Partie aufgeben .

Stand des Wettkampfes : 14 : 9 für Dr . Aljechin . Die 21 .

Partie wird am Mittwoch abend in Mannheim begonnen .

„Mütter, St» geht es au ! "
Herbert hat einen Spiegel bekommen , einen schönen , runden ,

blanken Spiegel . Der Onkel hat ihn mitgebracht . Herbert steht
auf der Sonnenseite der Straße und läßt drüben in den Fen¬
stern , die im Schatten liegen , den Schein seines blitzblanken
Spiegels spielen . Die Sonne ersetzt ihm den Scheinwerfer .
Das macht Spaß . Herbert steht auf dem Bürgersteig sicher in¬
mitten der Brandung des Verkehrs . Die Autos und Motor¬
räder flitzen an ihm vorbei . Er sieht sie nicht . Er ist diesen
Anblick gewohnt — ein Großstadtkind . Da trabt in gemütlichem
Galopp ein Pferdefuhrwerk vorbei . Herbert steht auf . Ein sel¬
tener Anblick für ihn . Er vergißt sein Spiel . Interessiert sieht
er dem Gespann nach mit dem Wunsch im Herzen , auch einmal
im Hottehühwagen durch die Stadt zu fahren . Da macht es

kling und „rrr " rollt der schöne Spiegel aus seiner Hand . Her¬
bert versucht ihn zu fassen . Aber wie ein Reifen rollt das
kleine , blanke Ding über den Bürgersteig auf den Asphalt . Der

große Bogen , den sein Spiegel beschreibt , läuft in kleine Spi¬
ralen über und langsam endet die kreisende Bewegung .

Ganz leise macht es „klack" und da liegt er nun mitten auf
dem Damm .

Herbert möchte ihn gerne wiederhaben . Er tritt verlegen
von einem Bein auf das andere . Hilflos steht der kleine Mann .
Die Autos sausen vorbei , die Motorräder knattern vorüber .
Keiner der ^ hrer bemerkt die bange Sorge unseres kleinen

Herbert , der in jedem Gefährt den Zerstörer seines so schönen
Spiegels fürchtet . Er möchte ihn doch gerne wiederhaben .
Jeden Moment kann ein Rad über seinen schönen Spiegel sausen
und dann ist es vorbei . Er sieht noch das schöne Bild auf der

Rückseite . Es lacht ihn an imd dann faßt sich Herbert ein Herz
— er springt zu — auf den Damm — will sich ihn holen . — Ein

Wagen in voller Fahrt . — Der Fahrer zieht erschreckt die

Bremse , kann sein Auto aber nicht mehr zur rechten Zeit zum
Halten bringen , — und Herbert wird von den Rädern erfaßt . —

Ja , der Junge lief direkt in den Wagen — heißt es dann .

Täglich lesen wir in den Zeitungen von Unfällen , die das

Leben und die Gesundheit von Kindern zerstörten . Beispiels¬
weise wurden im Monat März 1934 allein in Berlin 103 Un¬

fälle durch Kinder verursacht , die auf der Straße spielten . 5
Kinder unter 14 Jahren wurden getötet .
Mütter , es geht Euch an !

Weist Eure Kinder imnier und immer wieder auf die Ge¬

fahren der Straße hin . Denkt daran , daß man Euch auch eines

Tages Euren Herbert oder Euer Hänschen ins Haus bringen
kann . Euer Kind , welches beim Spiel auf der Straße unter die

Näder kam . Euren Stolz , auf den Ihr alle Hoffnungen habt .
— Dann ist es zu spät . — Es gleibt Euch nur noch der Schmerz
und die zerstörte Hoffnung .

Die Verkehrserziehung -Woche , die vom 9 . bis 16. Juni unter

Führung des Reichsministeriums für Volksaufklärung und

Propaganda von der Sonderabteilung „Schadenverhütung " im

Amt für Volkswohlfahrt bei der Obersten Leitung der PO .

durchgeführt wird , will Euch wachrufen . Sie will Euch auf¬
rütteln . Es liegt in Eurer Hand , die Verkehrsunfälle , die an

Opfern ungezählte Menschenleben fordern , vermindern .
Mütter , Euch geht es an !

Ihr wollt Eure Kinder zu ordentlichen Menschen erziehen .
Brauchbare Volksgenossen wollt Ihr Eurem Vaterlande einmal

zur Verfügung stellen . Sorgt dafür , daß Eure Kinder , deren

Zukunft Ihr durch Sorgen und Entbehrungen aufbaut , nicht
durch Unvorsichtigkeit und Leichtsinn vernichtet werden .

Schließt Eure Ermahnungen mit in das tägliche Gebet , Es

kann nicht früh genug damit begonnen werden , die Kinder an

sicheres Verhalten und an die Vermeidung von Unfallgefahren
zu gewöhnen .

Die Verkehrserziehungs - Woche soll Euch Müttern Eure Auf¬

gabe erleichtern , indem sie sich an alle Volksgenossen wendet .
Wir alle werden in diesen Tagen nur unter dem Motto leben ,

welches sich für unser ganzes Leben einprägen wird , nicht dem

Verkehr zu unterliegen , sondern

„Kampf dem Berkehrsunfall !"

öÜrc/rLkrLS/R/r

viele andere Zusammenstellungen zeigt mein färb . ill .
Prospekt „Pudding mit Früchten .

"

Zusendung kostenlos .

Or. August Oetker , Vielefeiö

Tagung des Bodensee--Berüehrsvere!ns
Ravensburg , 4. Juni . Der Bodenjeeverkehrsverein hielt am

Sonnrag seine diesjäbrige Tagung ab . Es hatten sich im Rars -
saal Vertreter aus allen fünf Vodenieestaaken eingejunven Be¬
sonders vermerkt wurde , daß zum erstenmal die Vorstände von
zwei Landesverkehrsverbänden , und zwar von Bayern und der
Schwerz , zugegen waren . Der Vorsitzende Dr Rolhendäus -
l e r . Stadtamtmann in Rorschach , richtete an alle Teilnehmer ,
die in Berührung mit maßgebenden Regierungsstellen kommen ,
die Bitte , dahin zu wirken , daß die Grenzkontrolle möglichst ge¬
lockert wird im Interesse des Vodenieeverkehrs . Der Borstand
gab sodann seiner besonderen Freude darüber Ausdruck , daß
zum erstenmal aus dieser Tagung zw/i Landesverbände ver¬
treten sind . Er begrüßte den Vorsitzenden des Landesverbandes
München und Südbayern , von Heiligendrunney und den Vizedi¬
rektor der Schweizerischen Verkehrszentrale in Zürich Florian
Niederer . Bürgermeister Walzer entbot namens ver Stadt Ra - I
vensburg herzlichen Willkommgruß . Schritführer Th . Stettner -
Lindau gab den Tätigkeitsbericht srü das Vereinsjahr 1933 34.
Der Bodenjeeverkehrsverein zählt zur Zeit 64 korporative Mit¬

glieder und 5 Einzelmitglieder Anschließend wurden die Er¬

satzwahlen zur Vorstandschast vorgenommen . Neu gewählt wur¬
den : Bürgermeister Bürlin -Friedrichshafen , Bürgermeister
Speer -Radolfzell und für Konstanz Sladtrat Hildenbrand .

*

ss regneie . . . .
bld . Heidelberg , 4 . Juni . Unsere Gegend erlebte am Sonn -,

tag nachmittag ein mehrstündiges schweres Gewitter , Me
Straßen waren bald in kleine Bäche verwandelt und menschen¬
leer . Die durchschnittliche Niederschlagsmenge belief sich fast 50

Liter auf den Quadratmeter . Den starken Niederschlägen ging
ein Sturm voraus , der das Festzelt auf dem Regattaplatz zum
Einsturz brachte . Zum Glück wurde niemand verletzt . Durch
das Unwetter wurde leider auch das Programm der vielen

auswärtigen Besucher beeinträchtigt , die zum Teil mit Sonder /
zug aus Rostock, aus Mainz und Wiebelsbach gekommen waren ,
während drei Sonderzüge von „Kraft durch Freude " aus Stutt¬

gart mit je 1200 Personen in Heidelberg Einkehr gehalten
hatten . Besonders litten die an den Vcrghängen gefegenM
Stadtteile , da aus den Hohlwegen im Nu große Wassermassen

niedergingen und teilweise die Kanäle verstopften . Namentlich ,
der Stadtteil Handschuhsheim wurde schwer in Mitleidenschaft

gezogen . Das Wasser drang in zahlreiche Keller ein , sodaß die

Verufsfeuerwehr , die Wehren von Neuenheim u . Handschuhs - ,
heim und die Bahnhofsfeuerwehr , genug zu tun hatten , uni
die Keller auszupumpen . Dabei halsen auch Arbeitsdienstler ,
SA und andere Personen fleißig mit . In den Feldern stand ,
das Wasser fußhoch und manche Stellen waren mit ange¬
schwemmten Holz bedeckt . Strichweise schadete der Hagel den

Obstkulturen . In der Mühltalstraße trat der Mühlbach über ,
die Ufer . Auch der Stadtteil Schlierbach bekam von dem Un¬

wetter etwas ab . Gegen fünf Uhr nachmittags ließ der Regen ,

nach und machte bald schönem Wetter Platz , sodaß man die

abendliche Schloßbeleuchtung mit all ihren Reizen voll genießen
konnte .

«-

UktvMr über der Wteilocher Gegend
Lid . Wieslach , 4 . Juni . Sonntag nachmittag gegen )l- 2 Uhr

wurde unsere Gegend von einem Unwetter heimgesucht , das

durch die ungeheuren Massermengen allenthalben Ueberschwem -

mungen verursachte . Das Wasser drang auch in die Keller

ein . SA und Arbeitsdienst unterstützten in vorbildlicher Weise
die Feuerwehr bei dem Bestreben , größeren Schaden abzu¬
wenden . In der Schloßstraße wurde von der Wucht des Was¬

sers das Pflaster aufgerissen . In knapp einer Viertelstunde
waren der Angel - und Leimbach in reisende Ströme verwart

delt , die neben viel Holz und sonstigem Unrat auch allerlei '

Kleintiere und sogar einige ertrunkene Schweine mit sich führ -»

ten . In den Fluren sollen die Schäden zum Glück nicht sehr
groß sein .

- z

DliMlag zerstört eine große .Mscheuve
Gesamtscheden 10V 000 RM .

bld . Philippsburg , 4 . Juni . Am Sonntag nachmittag »og
ein schweres Gewitter über die Gemarkung Philippsburg . Ein

Blitzstrahl traf eine große , neuerbaute Feldscheune des Groß -

gutes aus der Rheinschanzinsel u . zerstörte das ganze Oekononne -

gebäude mit seinem Inhalt . Mit großen Stroh - , Hcu - nnV

Streuvorräten wurde eine komplette DreschmaschinbngarnitE
eine Dampfpflugmaschine und andere landwirtschaftliche Ma¬

schinen zerstört . Auch zwei neue Mähmaschinen wurden ver¬

nichtet . Der Schaden beläuft sich auf etwa 100 000 RM „- ist

aber durch . Versicherung gedeckt, . Die Frcsiw .- Feuerwehr und

der Arbeitsdienst setzten ihre ganze Kraft ein zur Verhütung
weiteren Schadens . Das große Oekonomiegebäude Mixde
innerhalb ganz kurzer Zeit vernichtet . An die Bergung eines

Teils des Inventars war nicht zu denken und die Löschkrvfte

mußten ihre ganze Rettungsarbeit auf die Sicherung änderest

Oekonomiegebäude richten .

Lan-ei-L«stschutzMu!e
bld . Die Landesgruppe Vaden -Rheinpfalz des Reichsluft¬

schutzbundes e . V . hat vor einigen Tagen die Landes - Luftschutz-

Schule in Karlsruhe eröffnet .
An den nun regelmäßig stattfindenden Kursen werden FreU

willige aus Baden und der Rheinpfalz teilnehmen . Die Aus¬

bildung umfaßt alle Gebiete des zivilen Luftschutzes und - diem

zur Hauptsache dazu , Schulungsleiter sür die Bezirks - u . Orts¬

gruppen heranzubilden . Von diesen Stellen wird ' eine gleich¬

mäßige Schulung innerhalb der ganzen Landesgruppc äüs -

gehen .
Auf die Dauer der Kurse erhalten die Kameraden in der

Landesschule Unterkunft und Verpflegung . Der Unterricht um¬

faßt theoretische Fächer und praktische Hebungen . Darüber hin¬

aus wird durch gemeinsamen Sport usw . körperliche Ertüch¬

tigung , durch frohe Freizeitgestaltung Erziehung im national¬

sozialistischen Sinne angestrebt .

Hrmlreffe« des VSM
bld . Lahr , 4 . Juni . Das Untergautrefsen des Bundes Deut¬

scher Mädel , das Samstag und Sonntag 3000 jugendliche An¬

gehörige des V . D . M . in der gastfreundlichen und festlich ge¬

schmückten Stadt zusammenführte , gestaltete sich, vom Wetter

allerdings ein wenig beeinträchtigt , zu einer großartigen

Kundgebung treuer Verbundenheit und nationaler Begeiste¬

rung , die den daran Teilnehmenden dauernd in Erinnerung
bleiben wird . . ,

Aus der Festfolge sind besonders hervorzuheben die Weihe

von zwei Untcrgauwimpeln und 70 Standortwimpcln am

Samstag abend , eine eindrucksvolle Feier , bei der u . a . die

Obergauführerin Herta Erotrian und Gauführerin Elsa Wal¬

ter begeisternde Worte an die Mädels richteten und ein mäch¬

tiges Feuer abgebrannt wurde . Die Morgenfeier am Sonn¬

tag auf dem Festplatz u.nd dann der Festzug , der mit den

Trachtengruppen und Einzel - Trachtenträgerinnen von Mittels

bis Oberbaden , vom hohen Schwarzwald und vom Ried ein

überaus farbenprächtiges Bild bot , begeisterte die Tausenden

von Zuschauern zu spontanen Beifallskundgebungen . Zu einem

hinreißenden Erlebnis gestaltete sich die Kundgebung , in deren

Mittelpunkt die Festrede des Eebietssührers Friedhelm Kem¬

per stand , die von Sprechchören , Ansprachen der Obergau - und

Gauführerin , Musikvorträgen und Volkstänzen umrahiüt war .

Ein Persormauszlig auf de« Turm des StttdMM
Musters

bld . Freiburg i . Br ., 4 . Juni Um den Fremden die Er¬

reichung des Rundganges auf dem Freiburger Münsterturm

zu erleichtern , wird ein neuzeitlicher Personenaufzug mit einer

Kabine für 10 Personen erstellt werden . Die Ausführung der

Arbeit , mit der die Mannheimer Maschinenfabrik Mohr und

Federhaff A . -E . beaufrragt ist , ist bereits in Angriff genow ,

men . Die Maschine , die geräuschlos arbeitet , soll in einem

der Ecktürme seitlich des Hauptturmes untergcbracht werden .



Bade«
bld . Karlsruhe , 4 . Juni . (Todesfall . ) Der Oberregie -

ruagschemikcr an der Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt
Äugustenbcrg , Dr . Josef Schaller . ist nach schwerem Leiden in
Durlach im 61 . Lebensjahre gestorben . Die Beerdigung findet
in Tonaueschinoen statt .

bld . Karlsruhe , 4. Juni . (Hochherzige Spende für
Vuggingen .) Konnte man vor einigen Tagen von der
hochherzigen Tat eines Karlsruher SA - Sturmes , der für die
Hinterbliebenen von Buggingen eine Geldspende zur Verfü¬
gung gestellt , melden , so ist man heute in der Lage , von einer
weiteren hochherzigen Tat Meldung zu machen . Die Reichs¬
betriebsgemeinschaft „ Verkehr und öffentliche Betriebe " des
Kreises Karlsruhe (Deutsche Arbeitsfront ) lieferte den nicht
unbedeutenden Betrag von 1758 RM . der NSV . - Eauamts -
leitung ab .

Karlsruhe , 4 . Juni . (Neue Markthalle . ) Die aus
dem Gelände des alten Bahnhofs an der Kriegstraße in ei¬
ner räumlichen Ausdehnung von 6000 Quadratmeter er¬
stellte Karlsruher Eroßmarkthalle geht ihrer Vollendung
entgegen und wird wahrscheinlich noch im Lause dieses Mo¬
nats mit einer besonderen Feierlichkeit ihrer Bestimmung
übergeben .

Karlsruhe , 4 . Juni . (E e r i ch t ss a a l .) Durch Urteil des
Strafsenats des Oberlandesgerichts Karlsruhe vom 29 . Mai
1934 wurde der ehemalige Leiter einer kommunistischen
Straßenzelle in Mannheim Friedrich Schloz wegen Vorbe¬
reitung zum Hochverrat zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis
verurteilt .

Mannheim , 4. Juni . (T e u r e r Sp a ß .) Der aus LuV-
wigshafen stammende Josef Seiner hatte beim Standesamt
die Geburt eines gesunden Kindes angezeigt und dabei den
Namen seiner Frau , die von dem Vorfall so wenig wie von
dem Kind wußte , gefälscht und auch den unrichtigen Namen
einer Hebamme angegeben , um dadurch in den Besitz eines
Betrages von 84 NM . zu kommen , den die Krankenkasse
auszahlte . Als sich der Name der Hebamme jedoch als falsch
herausftellte , kam man hinter die Sache . Seiner hatte sich
wegen Urkundenfälschung und Betrugs nun vor dem Schöf¬
fengericht zu verantworten , das ihm für seinen Spatz ein
Jahr Gefängnis auferlegte .

Bruchsal , 4. Juni . (Sängertag .) Die Sängervereini¬
gung badischer Bäckermeister traf sich am Sonntag hierzum 11 . Sängertag . Die Veranstaltungen begannen am
Vormittag im großen Bürgerhofsaal mit einem Festkonzert ,an dem sich 11 Vereine beteiligten . An das Konzert schlossen
sich Ansprachen des Vorsitzenden der Vereinigung , Reinmuth ,sowie der Stadtverwaltung . Nachmittags gings in festlichemZuge auf die herrliche „Reserve " zum Gartenfest und abends
folgte ein Festbankett mit Tanz .

Baden -Baden , 4 . Juni . (Festwoche . ) Unsere Bäder¬
stadt hat zu Ehren des 70 . Geburtstages des deutschen Kom¬
ponisten Richard Strauß eine Festwoche vorgesehen , dievom 6 . Juni bis 13 . Juni dauert . Die Woche beginnt miteiner Aufführung der Oper „Arabella "

. Daran schließen sichzwei Festkonzerts an .
bld . Emmendingen , 4 . Juni . (Tagung oes Bezirks -

Vereins Baden im Deutschen Fleischerne r -
b an d .) Am Sonntag begann hier die Tagung der Fleischer¬
meister des badischen Landes . Verbunden mit dieser Tagung
war die Weihe einer neuen Innungsfahne der Bezirksfleischer -
rnnung Emmendingen . Nach einem Festzug durch die Straßen
der Stadt wurde am Nachmittag im Rahmen eines Festban¬
ketts die Weihe der neuen Fahr . , durch Obermeister Wesch-
Mannheim vorgenommen . Die eigentliche Tagung begann am
Montag vormittag .

bld . Waldkirch , 4 . Juni . (50 Jahre Kandel - Rast¬
haus .) In diesem Jahre besteht das Kandel - Rasthaus 50
Jahre . Dieser Tag soll am 17. Juni durch ein großes Wander -
trefsen auf dem Kandel gefeiert werden , zu dem die hiesige
Ortsgruppe des Schwrrzwaldvereins einlädt . Hierbei soll die
neue Gebirgsstraße teilweise begangen werden . Vormittags
findet ein Festgottesdienst , mittags eine Kundgebung vor dem
Rasthaus statt , bei der der Führer des Schwarzwalovereins
Prof . Dr . Schneiderhöhn eine Ansprache halten wird .

Titisee » 4 . Juni . (Fremdenverkehr .) Die Statistikdes Fremdenverkehrs im Monat Mai in Titisee , weist einen
starken Anteil der Ausländer an der Eesamtbesucherzahlaus . Von über 2000 angekommenen Gästen entfielen 500
auf Ausländer . Hier stehen die Schweizer an erster Stelle )dann folgen die Länder Frankreich . England , Holland usw .

Freiburg , 4. Juni . (Kundgebung .) Die Hitlerjugendveranstaltete am Samstag abend in der Stadt . Festhallceine große Kundgebung , die überaus stark besucht war .
Innenminister Pflaumer erinnerte daran , daß immer in
der Geschichte , wenn es sich um äußere oder innere Kämpfe
handelte , die Jugend in vorderster Front stand . So sei es
1813. 1848,1914 und bei der Erringung des Dritten Reiches

VMfchesGaatsiheaterMrlsrilhe
Freitag , den l . Juni 1934.

Drei Einakter -an Ludwig Thoma
Von den drei komischen Einaktern , die der diesjährige Lud¬

wig Thoma - Abend zu einschlagender Kunst - und Kassen¬
wirkung miteinander verband , war das Lustspiel „Gelähmte
Schwingen " für Karlsruhe neu . Es brachte gleich den denk¬
bar glücklichsten Auftakt zu den nachfolgenden kräftigeren
Schwänken . Darin wird eine an sich gar nicht so unernste An¬
gelegenheit , nämlich der Zusammenprall der losgebunden
schweifenden , nur in Freiheit schöpferischer Poetenphantasie mit
dem harten Zwange bürgerlicher Erwerbsnotwendigkeit , im
Rahmen einer höchst ergötzlichen Münchner Familienszene ab¬
gehandelt . Der bisher in sämtlichen Zeitungen als idealer Hei¬
matdichter gepriesene Otto Haselwanter erlebt mit seinem
jüngsten Bühnenstücke wider alles Erwarten einen grauenhaften
Durchfall . Die Leute pfeifen ihn und sein Opus regelrecht aus .
Und warum ? Weil er nicht modern schreibt , weil er hinter
der Zeit zurückgeblieben -st, weil er den Pulsschlag der Gegen¬
wart überhört . Dies wenigstens kreiden ihm in hämischen und
gesalzenen Worten die gestrengen Kritiker an , dieselben Her¬
ren , die sich vordem nicht genug tun konnten , wenn es galt , den
„ kernigen " Haselwanter M loben und auf den Schild zu hebep .
Am Morgen nach der verhängnisvollen Premiere herrscht dem¬
entsprechend Gewitterschwüle im Heim des jäh außer Gunst ge¬
kommenen Autors . Und seine teilnehmende Ehefrau Marie ,die hausbackene Tochter des biedern Metzgcrmeisters Benno
Summerer , gießt mit ihren Vertuschungs - und Beschwichti¬
gungsversuchen noch Oel ms Feuer der hochgradig gereizten
Dichterseele ihres ob der erlittenen Schmach bis zum Zerspringen
nervösen Gatten . Beim Frühstiickskaffec gibt es deswegen einen
Mordskrach , er rast , sie heult , und die Köchin kriegt Angstzu -
stiinde . Da platzen auch noch zu allem Unglück die enttäuschten
und verärgerten Schwiegereltern herein , und Papa Summerer
verlangt kategorisch , daß sein Herr Schwiegersohn sich im Stücke¬

gewesen . Die Jugend wird die geistigen Führer von morgen
! stellen müssen . Wir glauben an diese Jugend , wie bekennen
> uns zu dieser Jugend , die geeint ist und noch geeint wird in
, dieser Hitlerjugend . Dann setzte sich der Eebietsführer der

Hitlerjugend , Friedheism Kemper , mit denen auseinander ,die glauben , an der Hitlerjugend herumnörgeln oder kriti¬
sieren zu können . Rücksichtslos würden aber jene Kritiker
bekämpft , die nur kritisieren um der Kritik willen . Der Ge¬
bietsführer wies dann im Einzelnen darauf hin , daß es kei¬
nen Gegensatz zwischen Hitlerjugend und Staat , zwischen
Hitlerjugend und Schule gebe . Hitlerjugend und Schule
müssen zwei große Eckpfeiler der nationalsozialistischen Er -
siehungspolitik sein.

St . Ullrich (Brsg . ) , 4 . Juni . (Bran d .) Das alte , meist
rus Holz gebaute Anwesen des Waldarbeiters Josef Steffi
am Gerstenhalm wurde nachts durch Feuer zerstört . Die Be¬
wohner konnten nur das nackte Leben retten . Auch ein
Schwein und das Federvieh sind mitverbrannt .

Jhringen a . K .» 4. Juni . (Die R e b enb l ü h e n .) Er¬
heblich früher , als es sonst der Fall zu sein pflegt , hat die
Rebblüte am südlichen Kaiserstuhl , in dem Weinbergge¬
lände bei Jhringen eingesetzt . Die Menge und die Größe
des Samenbehangs an manchen Stöcken ist erstaunlich groß .

Leimen . 4. Juni . (Tödlicher Sturz .) Im Zement¬
werk verunglückte der Arbeiter Franz Laumer dadurch töd¬
lich , daß er von einem Gerüst herabfiel und bewußtlos lie¬
gen blieb . Er wurde mit einem Schädelbruch in die Heidel¬
berger Klinik gebracht , wo er in der Nacht seinen Verletzun¬
gen erlag .

Osterburken , 4 . Juni . (Tagung .) Die NSDAP , des
Kreises Adelsheim hält vom 9 . bis 11 . Juni hier eine Ta¬
gung ab . In einer großen Kundgebung wird auch der Cau -

, ieiter Reichsstatthalter Robert Wagner sprechen.

Aus dem Gerichtssaal
Wertlose Arzneimittel

^ Waldshut , 4 . Juni . Das Schöffengericht in Waldshut hatte
sich in zweitägiger Verhandlung mit fünf Angeklagten , darunter

, einer Frau , zu befassen , die aus betrügerische Weise einen Handel
I mit Arzneimitteln betrieben . Die Geschäftsführung ging vo »
! dem angeklagten Ehepaar aus , das durch Reisende in Siidüaden
i uno Württemberg wertlose Präparate verkaufen ließ , wodurch
! eine Reihe von Leuten zum Teil erheblich geschädigt wurden .

Wegen Betrugs in Tateinheit mit Uebertretung nach Paragraph
k67 . Ziffer 3 wurden drei Angeklagte zu Gefängnisstrafen von
zehn Monaten bis ein Jahr unv zwei Monate verurteilt . Zwei
weitere Angeklagte wurden freigesvrochen . Den Verurteilten
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt .

> Der kommunistische Mord an den Polizeihauptleuten
Anlauf und Lenk vor dem Berliner Schwurgericht

Berlin , 4 . Juni . In einem vor dem Berliner Schwurgericht
beginnenden Prozeß findet die Ermordung der beiden Polizei¬
hauptleute Anlauf und Lenk , die am 9 . August 1931 auf dem
damaligen Vülowplatz von Kommunisten erschossen wurden , ein
gerichtliches Nachspiel . Es haben sich 15 Kommunisten zu ver¬
antworten , denen zur Last gelegt wird , sich an dem gemeinen
Ueberfall auf die beiden Polizeioffiziere beteiligt zu haben .
Ursprünglich richtete sich die Anklage gegen 25 Täter , von denen
es aber 10 gelang , ins Ausland zu fliehen . In der Voruntersu¬
chung hat sich herausgrstellt , daß die Ermordung der beiden Po¬
lizeioffiziere das Ergebnis eines wohldurchdachten Planes ge¬
wesen ist, dessen geistige Urheber die früheren kommunistische ,
Abgeordneten Hans Kippenberger und Heinz Neumann sind
Die Werkzeuge dieser kommunistischen Drahtzieher waren Mit¬
glieder einer kommunistischen Terror -Organisation des sog
„Ordnerdienstes Berlin -Brandenburg ". Diejenigen Kommuni¬
sten , die die Schüsse abgegeben haben , sind ins Ausland geflüch¬
tet . Die Anklage legt aber den jetzt vor Gericht stehenden Ange¬
klagten ebenfalls Mord zur Last , weil sie die Tat ebenso woll¬
ten , wie die Mörder selbst.

Gebrüder Satz
«n Kopenhagen zu drei Jahren Gefängnis verurteilt

Kopenhagen , 4. Juni . Die Gebrüder Erich und Franz Saß
sind von dem Kopenhagener Gericht zu 3 Jahren Gefängnis
zum Verlust der Ehrenrechte auf Lebensdauer und zur Auswei¬
sung aus Dänemark verurteilt worden . Die Verurteilten haben
durch ihren Verteidiger , Rechtsanwalt Cohn , Berufung einge¬
legt . In der Gerichtsverhandlung am Samstag gegen die Ge¬
brüder Erich und Franz Saß , die bekanntlich u . a . zweier Ein¬
brüche und eines Einbruchsversuches beschuldigt werden , hatte
»er Staatsanwalt u . a . ausgeführt , daß für die Täterschaft der
Brüder viele überzeugende Beweise sprachen . ^

Amtiert dar .IsrlMer TagelMt"
s«

Wir Segelsliezer
Ihr kennt uns schon , wenn wir mit unserem abenteuerlickenKraftwagen , beladen mit frühem jungem Volk , und dem nwrkwürdigen Anhänger voll Tragflächen und Holzgeftänge duickdie Straßen fahren , unserem Uebungsgetändc zu . Ihr uzTunsere frohen Rufe und Lieder , seht unsere vergnügten , sonnen¬verbrannten Gesichter .
Habt Ihr uns schon einmal beim Flicgcnlernen zugesehen '»Vierzehn schleppen , einer darf fliegen . — Kameradschaft ! Jederhilft geduldig die Maschine den Berg Hinaufschleppen , jederstellt sich gern an das Gummiseil und hilft auf die Komman¬dos : Ausziehen ! Laufen ! Los ! den Kameraden in die Luitbringen , bis endlich die Reihe an ihn kommt , einen kleinenLuft,prung zu machen , um wieder einen kleinen Schritt weiterzu tun , auf dem langen und steilen Pfad zum SegelfliegerDer Fluglehrer mit dem „C ",Abzeichen , den drei Möven aukblauem Grund , hält strenge Ordnung und Kritik . '
Kein Fehler entgeht ihm und kein Fauler , der beim Bera --anschleppen zu fächle ansaßt . Bis der Uebungs -Sonntag herumist , war jeder zweimal , dreimal auf dem kleinen Brettchen ge¬sessen, das den Führersitz bedeutet , und hat kleine Sprüngein die Luft hinein gemacht . Keiner mißgönnt dem ^ ortgeschmt-tenen Kameraden das bessere Segelflugzeug , aber alle wollenvom „Zögling " weg einst den „Falken " oder gar eine Lei¬

stungsmaschine besteigen , um es den Großen des Segelflugesgleich zu tun . Und keinem ist der Weg dahin verschlossen , wenner nur einige natürliche Begabung und die nötige Geduld undAusdauer mitbringt .
Geduld und Ausdauer — in unseren Werkstätten kann man

sie lernen , wenn nrau sie noch nicht hat . Und wer sie nichtlernt , hat keinen Bestand in unseren Reihen . Kommt in unsereWerkstatt ! Da stehen sie alle , die Sonntags sich mit dem Zög¬ling im Freien tummeln , abends bis spät in die Nacht hineinund arbeiten , daß die Hobel - und Sägespüne fliegen , das; derKaltleim fließt und inan vor Hämmern und Sägen sein eigenWort nicht mehr versteht . „Aber immer mit frischem frohenMut "
. Es läßt keiner nach , und wenn die Hand ermattenwill , die mit einer großen Sattlerschere aus Sperrholz kleine

Eckstiickchen schneidet zu Hunderten und Tausenden : wenn das
Schnitzmesser zu schwer werden will , dann macht ein kleiner
Scherz wieder munter . Und mancher erzählt in der Pause,während er schnell ein Stück Brot kaut — zum Abendessen warkeine Zeit ! — was er sich später für ecne Maschine baut , wenner erst die „C " gemacht hat , und wenn man ihm etwas dabei
helfen wird . Eigcnkcmstruktiou selbstverständlich ! — und flie¬
gen wird sie ! —

Alles mit der Ruhe . Der Bauleiter sorgt dafür , daß sauber,ordentlich und sicher nach bewährten und erprobten Plänen
gebaut wird , die vorbildliche Disziplin in den Segelsliegergrup¬
pen des Deutschen Lustsport - Verbandes lenkt die feurigen
jungen Kräfte in die rechten Bahnen , damit aus ihrem Stre¬
ben das Rechte werde : Ein Volk von Fliegern .

Wollt Ihr noch mehr von uns wissen ? In der Deutschen
Luftsahrt -Werbewoche vom 1 . bis 8. Juni werden wir an Euch
herantreten , um Eure Mithilfe für unser Streben zu werben .Jede Hilfe für den Deutschen Lustsport ist ein Baustein für das
junge Deutschland !

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 4. Juni

Argentinien ( 1 Pap .- Peso )
Belgien ( 100 Velgaj
England ( 1 Pfund )
Frankreich ( 100 Frc )
Holland ( 100 Gulden )
Norwegen ( 100 Kr . )
Oesterreich ( 100 Schilling )
Schweden ( 100 Kr . )
Schweiz ( 100 Frc . )
V . St . von Amerika (1 Dollar )

Wirtschaft
4 Prozent Dividende bei WMF . In der Aufsichtsratssitzunder Wiirttembergiichen Metallwarenfabrik . Geislingen , wnrdbeschlossen, der HÄ . am 30 . Juni die Verteilung einer Dioidende von 4 Prozent für das Jahr 1933 auf das

'
ermäßigte AItienkapital von 11250 000 RM . vorzuschlagen .

0,613 0,617
58 .47 58 .59
12 .69 12,72
16 .50 16,54

169 .53 169,87
63 .79 63 .91
47 .45 47,55
65,41 65,55
81,34 81,50

2,507 2,513

Tsges -Ameiser
Dienstag . 5. Juni 1934.

Bad . Staatsthcater : „Was Ihr wollt "
, 20—22 )1 Uhr .

Skala -Tonsilm -Theater : „Volldampf voraus " .
Markgrafen - Theater : „Scampolo "

, 61 « und 8 )4 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : „Das lustige Kleeblatt " .
Blume : Elternabend des Jungvolks , 8 )4 Uhr .

schreiben gründlich modernisiere , andernfalls es aus und vorbei
sei mit dem „ Zuaspitzen "

, d . h . dem Geldzuschießen für den
erfolglosen Dichterling , den sein Madl gegen seinen Willen ge¬
heiratet habe , während er für Marie einen ehrsamen Zunst -

, genossen bestimmte . Otto Haselwanter gerät schwer in Nöte .
Doch plötzlich kommt ihm ein rettender Einsall . Um zu be¬
weisen , daß er durchaus nach dem Herzen des Volkes dichteund keinerlei Grund zu irgendwie gerechtfertigtem Tadel be¬
stehe , liest er einen Auftritt seines ausgepfiffenen Stückes vor ,der vor schmachtschlappiger Rührseligkeit nur so trieft und denn
auch die Tränendrüsen der Anverwandten mit samt dem vor¬
her zornmütigen und nun besänstigten Schwiegervater in
dauernde Tätigkeit setzt. Das Resultat ist allgemeine Ver¬
söhnung und gemeinsamer Weißwurst - Frühschoppen . Thomas
gutmütiger Spott wider j '̂ ne Gattung sentimental - verlogener
Vauernstücke von anno dazumal , die übrigens heute noch nicht
gänzlich ausgestorben sind , berührt sich mit der sie bissiger
treffenden Satire in Ruederers unverdient vergessenen
.„ Fahnenweihe "

. Unter der aufmunternden Regie Ulrichsvon der Trenck wurde das amüsante Spiel im Tone ein
wenig laut , aber humorig und milieufrisch gegeben . Fritz
Herz als erboster und rasch umgeftimmter Vater Summerer
und Mel . Er marth als begütigende Schwiegermama , da¬
zu Nelly Ra de mach er als bedrängte und weinerliche
Dichtersgattin und KarlMathias als cholerisch aufbrausen¬der , durchgefallener Volkspoet , außerdem Marie Frauen¬
dorfer als getreues Hausfaktotum übten allseits erheiternde
schauspielerische Wirkung .

Beträchtlich Lbertroffen wurde diese durch die von U . v . d.Trenck geleitete exzellente Darbietung des hierorts bereits
bekannten mitleren Schwankes „Brautschau "

, die eine Art
Dramatisierung einer der prächtigen Thoma - Novellen , der
„Hochzeit "

, genannt werden kann . Glanzleistungen lebensechter
Verkörperung ländlicher Typen gaben hierbei wiederum Fritz
Herz mit seinem pfiffigen alten Sedlbauern und Marie
Frauendorfer als dessen nicht minder schlaues Weib , diebeide je eine Hochzeiterin für den Hoserben herbestellt haben .

des weiteren P . Hier l , der den auf die hinausgezögerte Ueber -
gabe des väterlichen Anwesens mißmutig harrenden und selbermit einer ( dritten !) Braut aufwartenden Sohn Simerl über¬
wältigend drastisch in Aussehen und Gehabe spielte , und Karl
Mathias , sowie Karl Mehner als geprellte Schmuser
( Heiratsvermittler ) . Elis . Bertram zeigte in der kleinen
Rolle der den Bestand ihrer Mitgift eingelernt herunter¬
leiernden Bauerstochter Ursula ihr gewiegtes Können . Kaum
landesüblich dürfte die Polsterbank in der Herrgottsecke sein.

»Mit der nie versagenden Meistertomödie „Die Medail e"
,deren Inhalt man desgleichen von früheren Aufführungen her

kennt , schloß der weit über das in letzter Zeit gewohnte Matz
vergnügliche Theaterabend aufs lachsreudigste ab . Der spaßigen
Episode des mit einer solennen Prügelei endenden Festmahls ,das der streberische Bezirksamtmann einer altbayrischen Klein¬
stadt zu Ehren seines nach 50jähriger Dienstzeit dekorierten
Amtsdieners Neusiegel veranstaltet , war auch diesmal sicherster
Publikumsersolg beschieden , obgleich Ulrich von der Trenck
seine Inszenierung stellenweise in schleppendes Tempo
geraten ließ . Aber die launige und saftige Zeichnung der wich¬
tigsten Figuren durch Alf . Kloeble ( Amtmann ) , Vera
Kratzer (dessen aufgeblasene Frau ) , Fritz Herz (der
grüabige Metzgermeister und redefertige Landtagsabgeordnete
Lampe ) , Karl Mathias ( sein ausgepichter „ Oekonom
Hahnrieder traf Maske und Gebühren schlechthin mustergütig !),
Paul Gern m ecke (der schnauzbärtig -schwachsinnige Jubilar
Neusiegel ) , Karl Mehner (als bäuerlicher Krakehler ).
Paul Müller ( der alkoholisch animierte , spruchweise Volks -
jchullehrer Häberlein ) , Joachim Ernst (der blasierte Re¬
serveoffizier -Assessor ) und Marie Frauendorfer (als
aufdringlich einfältige Frau Neusiegel ) lockte dem ausverkauf¬
ten Hause Beifallsstürme ab . So erzielte die Vorstellung einen
oollgemessenen künstlerischen und finanziellen Gewinn , den die
eines starken Besuches gewissen Wiederholungen steigern wer¬
den . Zu hoffen wäre , daß die Generaldirektion des Staats -
theaters daraus die naheliegenden Schlüsse auf die künftige
Spielplangestaltung zieht . Dr . Rudolf Raab . ,



Aus Gtadi «ud Land
Durlach, 5 . Juni . Wie bereits gestern bekannt gegeben, ver¬

anstaltet die SA - Standartenkapelle anläßlich der
Luftfahrt - Werbewoche unter Leitung ihres Kapell¬
meisters Schumann heute abend , 19—20 Uhr , vor der
Schloßkaserne ein Standarte nkonzert . Die Ein¬
wohnerschaft kann ihren Dank der Kapelle gegenüber am besten
durch zahlreichen Besuch des Konzerts abstatten .

Durlach , 5 . Juni . Morgen Mittwoch , Len 6 . Juni 1934 fin¬
det vor der Schloßkaserne Durlach in der Leopoldstraße ein
Standkonzert der Eaukapelle des Deutschen Arbeitsdienstes
statt.

Programmfolge .
1 . Fliegermarsch von Ernst Urbach .
2 . Treueschwur (Festklänge) von Cyrill Kistler .
3 . Walters Preislied , aus Meistersinger , von I . P . Emig.
4 . Gruß an Hans Sachs und Aufzug der Zünfte , aus Meister¬

singer, von Schmidt-Köthen .
5. Intermezzo sinfonico, aus Cavalleria rusticana , von P .

Mascagni .
6. 2 Armeemärsche
7 . Marschlieder -Potpourri von Weninger .
8. Fliegermarsch , aus „Der fliegende Rittmeister "

, v . H . Dostal
«-
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Karlsruher Polizeibericht vom 5. Juni 1934 .
Verkehrsunfall : Am 4 . Juni 1934 , um 16,80 Uhr

fuhr ein 9 Jahre alter Schüler , der von seinem Vater beglei¬
tet wurde , auf einem Fahrrad in westlicher Richtung durch die
Kaiserstraße . Vor dem Hause Kaiserstraße 120 überholte der
Junge einen dort ptrrkenden Personenkraftwagen , hinter ihm
her kam ein Straßenüahnzug . Trotz verengter Straße über¬
holte noch ein anderer Radfahrer , der den Jungen von hinten
anfuhr , sodaß er unsicher geworden gegen den Anhänger des
Straßenbahnzuges vom Rad fiel . Er blieb mit seinen Klei¬
dern am Trittbrett des Anhängers hängen und wurde einige
Meter geschleift. Der Knabe trug Verletzungen am Kopf und
anderen Körperteilen davon , sodaß er in das Städt . Kranken¬
haus verbracht werden mußte . Die Verletzungen sollen aber
nicht ernster Natur sein . Von der Kriminalpolizei wird der
Fall weiter verfolgt .

Badisches Staatstheater .
Die gesteigerte Tätigkeit des Staatstheatcrs kennzeichnet am

deutlichsten, daß am Dienstag , den 5 . Juni 1934 die 400 . Vor¬
stellung der Spielzeit stattfindet , während die vergangene
Spielzeit im Ganzen nur 399 Vorstellungen auszuweisen hatte .

Durne« Spiel Sport
Italien und Tschechoslowakeiim Endspiel

Deutschland unterliegt ehrenvoll 1 :3 (0 :1) — Italien
schaltet Oesterreich 1 :9 aus

Deutschlands Vormarsch in der Fußball - Weltmeisterschaft wurde
in Rom ausgehalten . In einem wunderschönen Kampf komu -
die Tschechen unsere tapfere Nat -onalmannschaft mit 3 :1 (1 :0)
besiegen . Uns bleibt nur der Trost , daß am Donnerstag in
Neapel gegen Oesterreich der dritte Platz gerettet werden kann.
Auch dieser Preis wäre für unsere Mannschaft mehr als ehren¬
voll. Unser letztes Spiel , dem in Rom auch der italienische Duce
beiwohnte , hat noch einmal den erfreulichen Fortschritt auf-
gezeigk, den der deutsche Fußball cm Zeichen des neuen Reiches
gemacht hat . In den Spielen gegen die berühmten Profi -Mann¬
schaften dieser Meisterschaft machte Deutschlands Amateur -Elf
keine schlechte Figur . Insbesondere war die deutsche Els auch
den Tschechen durchaus gleichwertig. Die Tschechen führten bei
der Pause mit 1 :0 , dann glückte unserer Elf der 1 : 1 -Ausgleich.
Schließlich waren jedoch die tschechischen Berufsfußballspieler in
der Auswertung der ihnen gebotenen Möglichkeiten glücklicher
als unsere Els . die in diesem Sviel nicht einmal ihre Hochform
erreichte.

Oesterreich unterlag in dem zweiten Kampf des Sonntags in
Mailand gegen Italien mit 0 : 1 . Den entscheidenden Treffer in
diesem scharfen Kampf schoß schon vor der Pause der italienische
Rechtsaußen Euaita

12. Heldelberger Regatta
Bei reichlich ungünstigem Wetter wurde am Sonntag nach¬

mittag innerhalb des Sbadtbereichs auf der 2000 Meter langen
Strecke die 12. Heidelberger Ruder -Rcgatta abgewickelt . In fast
allen Rennen kam es zu scharfen Endkämpfen . In einem fabel¬
haften Rennen ließen die Ulmer die Gießener RG . im Endspurt
hinter sich und haben dadurch den württ . Rudersport wieder
unter die erste deutsche Klasse ringereiht . Das Rennen beider
Mannschaften hinterlicß einen so guten Eindruck, daß beide
Mannschaften als Verbands -Mannschaften erklärt und io in die
engere Olsmoia -Vorbereituna einaereibr wurden .

I Ergebnisse. 1. Jungmann -Vierer : 1 . Undine Saarbrücken o. Z.
I Junioren Achter : 1 . Rheinclub Alemannia Karlsruhe o. Z .

Jungmannen Einer : 1 . RC . Bamberg lSchmidt ) . Zweiter Se¬
nioren Vierer : 1. Mannheimer RC ., 2. Ulmer NC . Donau . Drit¬
ter Senioren Vierer : 1 . Nheinclub Alemannia Karlsruhe . An¬
sänger Einer : 1. Mannheimer RV . Baden (Schäfer ) . Junioren
Vierer : Rheinclub Alemannia Karlsruhe . Zweiter Senioren
Achter : 1 . Mannheimer RC . Ermunterungs -Vierer : 1 . Mann¬
heimer RG . Dritter Seittoren Achter: 1 . RV . Hellas Offenbach.
Erster Senioren Achter: 1 RC . Donau , 2. Eießner RG

Schau- im- MiSeMrae» der Sunierschsst
Sarlach 1846

Das Werbeturnen der Turnerschaft „Treu unserem Volke"

ist vorüber . Die Veranstaltung dürfte im Zusammenhang mit
dem Werbeumzug durch die Stadt die beabsichtigte Wirkung
wohl erzielt haben , wenn auch die Unsicherheit des Wetters
der Sache als solcher ziemlich abträglich war .

Kurz vor 3 Uhr setzte sich der Zug der rund 300 Teilneh¬
mer von der Hindenburgschule aus in Bewegung , voran das
Trommlerkorps des Brudervereins Durlach -Aue , dem eine
Abteilung der hiesigen Segelfliegergruppe (Führer Sinz )
folgte . Es schlossen sich dann an die Schüler und Schülerinnen
eine Musikkapelle, die Turnerinnen im Stuttgarter Festkleid,
die Fechter- und Fechterinnen -Grupps , die Männerriege und
schließlich die aktiven Turner . Alle Abteilungen wiesen eine
erfreulich gute Beteiligung auf , ganz besonders die Männer¬
riege , die eine große Anzahl „älterer Herren " in ihren Reihen
hatte , welche trotz ihres Alters von bis zu 70 Jahren und da¬
rüber sich freudig in den Dienst der Turnsache stellten als
leuchtendes Beispiel für die Jugend . Auf dem Marsch durch
die Stadt waren Turner und Turnerinnen überall Gegenstand
begeisterter Kundgebungen .

'

Auf dem Turnplatz angekommen , entwickelte sich bald ein
emsiges Leben und Treiben . Inzwischen hatte sich, trotz des
zweifelhaften Wetters , eine zahlreiche Zuschauermenge auf dem
Platze eingefunden . Daß auch die offiziellen Stellen der Werbe¬
veranstaltung im allgemeinen und der Arbeit der D . T . im
besonderen mit Interesse begegneten , bewies die Anwesenheit
einer Abordnung des Stadtrats , an der Spitze Herr Bürger¬
meister Dr . Lingens mit Gemahlin . Die Turnerschaft be¬
grüßte die Anwesenheit dieser Abordnung mit größter Genug¬
tuung , darf sie darin doch ein Zeichen für die enge Verbun¬
denheit zwischen den maßgebenden Behörden und der D . T.
erblicken , welch letztere sich ja rückhaltlos in den Dienst des
Aufbauwerks unseres Führers stellt.

Die Vorführungen der einzelnen Abteilungen wickelten sich
programmgemäß reibungslos ab . Sämtliche Sparten der
Leibesübungen wurden den Zuschauern vermittelt , die in der
D . T . ihre Pflegestätte gefunden haben . Jede Abteilung , an¬
gefangen von den Kleinsten über die Spitzenkönner der Tur¬
ner bis hinüber zu den Turnveteranen , bot ihr Bestes , um
auch dem noch abseits Stehenden den hohen gesundheitlichen
und sittlichen Wert des deutschen Turnens klar zu machen.
Nach dem Reckturnen der Turner , wie immer eine besondere
Attraktion für die Zuschauer , erfolgte der Aufmarsch der ge¬
samten Aktivität . Der Nachmittag hatte seinen Höhepunkt er¬
reicht. Der Vereinsführer der Turnerschaft , Hauvtlehrer Wilh .
Henning , richtete nach einem besonderen Willkommgruß an
die Anwesenden, insbesondere aber an die Vertreter der
Stadtverwaltung , in einer zündenden Ansprache herzhafte
Worte turnerischen Geistes an alle , die willens sind , getreu
dem Vorbilde Jahn 's an der Erneuerung unseres Vaterlandes
mitzuarbeiten . Er wies insbesondere darauf hin , daß Adolf
Hitler heute ein Werk vollende , zu dem Fr . Ludw . Jahn vor
120 Jahren den Grundstein legte . Der Vereinsführer richtete
aber zugleich nochmals einen Appell an alle diejenigen , die
immer noch nicht begriffen haben , um was es heute geht und
daß es auf die Mitarbeit und die körperliche Ertüchtigung
aller deutschen Volksgenossen und Volksgenossinnen ankommt,
soll die Aufbauarbeit Adolf Hitlers dahin führen , was wir
uns alle wünschen, zur Ehre , zur Freiheit und zu einer glück¬
licheren deutschen Zukunft . Weiter lenkte der Vereinsführer
die Aufmerksamkeit aller auk die Bedeutung der von der D . T.
zu Werbezwecken herausgebrachten Werbehefte hin , die in
Durlach von der Turnerschaft zum Teil am Sonntag vormit¬
tag verteilt wurden , während der Rest am Dienstag oder
Mittwoch zur Ausgabe gelangt und zwar durchweg an Per¬
sönlichkeiten, deren Adressen aus dem Adreßbuch entnommen
wurden und von denen man mit vollem Reckt erwarten darf ,
daß sie die Arbeit der D . T . durch ihren Beitritt zur Turner¬
schaft Durlach 1846 unterstützen werden . Die Rede des Ver -
einssührers klang aus in einem „Sieg Heil " auf die Deutsche
Turnerschaft , unfern großen Führer Adolf Hitler und auf un¬
fern greisen Reichspräsidenten , Generalfeldmarschall von Hin -
denburg . von den Anwesenden freudig erwidert . Mit dem
Horst Wessel - und Deutschland -Lied wurde dieser Teil des
Programms abgeschlossen .

Ein Wcrbe -Handballspiel zwischen Polizeisportverein Karls¬
ruhe und einer Mannschuft der Turnerschaft Durlach 1846 ,
bei dem auf beiden Seiten wacker gekämpft wurde , bildete
dann den Abschluß der ganzen Veranstaltung .

Die techn . Leitung derselben lag in den Händen des Ober -
turnwarts Mäule , dem sein bewährter Stab von Helfern
und Helferinnen zur Seite stand. Schließlich sei dem Spiel¬
mannszug des Turnerbundes Durlach -Aue sowie der Eegel -
fliegergruppe Durlach für ihre Mitwirkung auch an dieser
Stelle herzlich gedankt , sowie allen denen , die sich um das gute
Gelingen des Nachmittags verdient gemacht haben .

An die Durlacher Bevölkerung aber ergeht erneut der Ruf ,
die Sache der D . T - rückhaltlos zu der ihrigen zu machen und
sich in die große Aront der Turnerschaft einzureihen . Bei so¬
fortiger Beitrittserklärung fällt die Aufnahmegebühr weg.

„Gut Heil " — „Heil Hitler " !
F . Wälde .

MMfe för die Arbeitsbeschaffung
Das Begreifen der grundlegenden Wichtigkeit der Arbeits¬

beschaffung vertieft sich immer mehr und mehr in den Seelen
unserer Volksgenossen. Das ehrliche sozialistische Denken Hai
sich zum Wollen gewandelt und dieses Wollen setzt sich Tag füi
Tag zur Tat um. Jedem ist natürlich nicht die Möglichkeit ge¬
geben , eine große Tat auch auf dem Gebiet der Arbeitsbeschaf¬
fung zu vollbringen . Aber jeder hat die Gelegenheit , durch sein «
persönliche Mithilfe das begonnene Werk erfolgreich zu beenden
Die dritte große Arbertsbeschaffungs -Lotterie soll auch in diesem
Jahre wieder Millionen für die Arbeitsbeschaffung zur Ver¬
fügung stellen . Sie will nicht nur jedem Deutschen einen Finger¬
zeig geben, wie jeder als Mithelfer am Staatsaufbau wirken
kann, sondern sie hat . um allen gerecht zu werden , ihren Gewinn¬
plan vollständig umgestaltet . Sie hat in sozialster Weise den
allzu hohen Hauptgewinn in eine große Anzahl mittlerer , rechl
beträchtlicher Gewinne aufgeteilt . Darum beeile sich jeder , das
neue braune Los zu kaufen. Nicht jeder kann die große Tat
leisten , aber jeder soll sagen können : „Ich habe auch mil-
zeholjen !" j

Buntes Allerlei
Cewitterfurcht bei Tieren

Wie manche Menschen, so haben auch manche Tiere eine groß«
Gewitterfurcht . Hunde haben oft bei herannahendem Gewitrei
und während desselben eine solche Angst, daß sie die Gesellschaft
der Menschen suchen , sich in Wohnungen flüchten und dorr ver¬
kriechen . Schäferhunde sollen sogar lange vor einem Gewitter
einen eigentümlichen Geruch entwickeln, nach dem die Schäfer
das Wetter prophezeien . Auch Pferde verraten oftmals eine
große Eewitterfurcht durch nervöse Unruhe : beim Blitzen zucken
sie zusammen und Donner treibt sie , wenn sie sick vor dem Wa¬
gen befinden zur Eile an . Selbst Raubtiere fürchten sich vo,
dem Gewitter . Wie man in Zoologischen Gärten beobachtei hat,
werden Löwen , Tiger und selbst Wölfe beim Gewitter sehr un¬
ruhig , rennen in ihrem Käfig umher , fressen nicht und brüllen
kläglich Elefanten werden bei einem Gewitter sogar so auf¬
geregt , daß nichts mit ihnen anzusangen ist und sie ihren Wär¬
tern gefährlich werden können.

Die arische Abstammung
Der Ansturm ^ die Pfarrämter zwecks Nachweis der ari¬

schen Abstammung war und ist beute noch naturgemäß sehr stark
Dabei unterlaufen den Auskunftheischenden die schönsten Stil¬
blüten , von den das „Heilbronner Tagblatt " einige wiedergibtt

Für einen Stammbaum suck>e ich einen Grenadier . . .
Zum Zwecke der arischen Abstammung suche ich meine Groß¬

mutter . aber nicht die amtlich vorgeschrcebene .
Zwecks allgemeiner „Umwälzung " brauche ich den amtlichen

Nachweis meiner Geburt .
Senden Sie mir bitte meine Geburt . Zweck ist die Eheschlie¬

ßung.
Ich bin ein Hochzeitskind. Am Hochzeitstag meiner Eltern

wurde ich geboren , meine Eltern getraut und ich auch gleich ge¬
tauft .

Nähere Angaben kann ich nicht machen , da meine Mutter
schon 1878 starb und mich als einziges Vermächtnis zurückließ .

Sodann bitte ich Sie um geil . Auskunft , ob in den dortigen
Sterberegistern mein toter Großvater erscheint. Er starb von
1821 bis 1850.

Meine Großmutter ist auch schon 1860 in der alten Eartenkir -
che geboren gewesen , weil sie aber nicht mehr existieren soll , frage
ich Sie nach der Zuständigkeit .

Senden Sie mir bitte meine arische Großmutter , sie ist schon
1871 verschieden .

Da ich arabischer Abstammung bin , wollen Sie mir sol¬
ches bescheinigen .

Ich bin agrarischer Herkunft , was ich zu beglaubigen
bitte .

Mein Schwiegervater gibt an . arisch zu sein . Mündlich will
man das nicht wissen , aber schwarz auf weiß kann man daran
nicht zweifeln.

Helten Sie mir bitte zu meiner arischen Großmutter , sie mutz
sich im dortigen Kirchenbuche befinden.

Nangliste der Denkmale
Wen stellt dos Denkmal Vor ? Nicht selten fragen wir uns so.

wenn wir die Aufschrift eines steinernen Bildes zum erstenmal
sehen . Oft ist der Name des in Stein gesetzten Mannes längst
aus Sem Gedächtnis der Menschen geschwunden und in dem
Schatten größerer Nachfahren untergegangen . Eine andere Frage
ist , welchen Berufen denn nun eigentlich die meisten der auf
lolche Weise verewigten Männer angehören . In Paris hat sich
ein Zeitungsmann der Mühe unterzogen , die Denkmale auf den
Straßen . Plätzen und Anlagen zu besuchen und eine Rangliste
der in Stein oder Erz Dargestellten anzufertigen . Danach gellen
Len Dichtern die meisten Ehrungen , nämlich 50. Die Schrift¬
steller sind nur um drei geringer an Zahl . Dann folgen in gro¬
ßem Abstande die Chemiker mit 13. die Politiker mit 12, die
Königinnen mit 11 , die Journalisten mit 7 . die Könige und die
Revolutionäre mit je 5 . Ferner verherrlichen je 3 Denkmale
Landwirte , Landmesser und religiöse Märtyrer , je 2 Kaiser und
Gartenbauer , je ein Monument einen Theologen , Hygieniker,
Professor der Mechanik, Stadtrat . Erzgießer , Elektrotechniker und
Dersicherungsfachmann. Ob diese Liste auf Vollständigkeit An¬
spruch erheben darf , erscheint allerdings etwas zweifelhaft.

Das Wetter
für Mittwoch

2 >u Nordwesten liegt Hochdruck, über dem Festland zei¬
gen sich flache Tiefdruckgebiete . Unter ihrem Einfluß ist für
Mittwoch etwas unbeständiges , auch zu vereinzelten Nie¬
derschlägen geneigtes Wetter zu erwarten .

Vekanutmachttus .
Am Donnerstag , de « 7 . Inn » 1SL4 . vormittags 11 Uhr

versteigert das Notariat im Ratbaus zu Gröhingen folgende
zum Nachlasse der Christof Friedrich Arheidt , Bürodieners
Eheleute gehörende Grundstücke :

Gemarkung Grötzingen :
Lgb . Nr . 4M) Hofreite mit Gebäulichkeiten 173 ar

„ „ 492 „ „ 2.46 ar
„ „ 1939 Hartmannsgärten , Garten 919 ar
„ „ 5999 Sandäcker , Acker 4 87 ar
„ „ 4839 Hofacker, Äcker 499 ar
„ „ 4840 Hofacker, Acker 7 22 ar
„ „ 5998 Silzäckcr , Acker 9 99 ar
„ „ 5922 Sandäcker 3 92 ar
„ „ 7927 Krummenwiesen , Wiese 4 03 ar
„ „ 7517 Türrewiesen , Wiese 3 .69 ar
„ „ 2938 Im Facken, Weinberg 3.96 ar

Gemarkung Durlach :
„ „ 2979 Thiergarten , Acker 3 79 ar
„ „ 9109 In der Bennenau , Wiese 3 .66 ar
„ „ 3313 Zn den Ziegellöchern , Wiese 563 ar

Tie Versteigerungsbedingungen können während der Ti -nst-
stunden auf der Geschäftsstelle des Notariats eingesehen werden .

Durlach , den 4 . Juni 1934
Notariat II.

Basisches StMMWter
Dienstag . S . Juni

L 26 und Ersatzschülermiete
Was wv wollt
Oper von Arthur Kusterer

Dirigent : Keilbert
Regie : Pruscha . Mitwirkende :
Fanz , Croissant , Haberkorn ,
Schulz , I Gcötzmger , Harlan ,
Kieker, Löser , Nillius , Fazler ,
Schöntdaler , Franz Schuster ,

Millinger , Michael Schuster .
Anfang 20 Uhr Ende 22 45 Uhr

Preise 6 (0 .80—4 50 ^ ,)
Mi . 6 6 Gelähmte Schwingen ,
Braut schau, Tie Medaille .

Xouk ocisr Verkauf
vom kleinsten V7oknbov ; bi;
rum grollten Unwesen immer
ckurcb eins Anreize im
vurlacksr logeblatki
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Nerok « vl ^ nsksg , 8 ^ k7kr ir » cker „ Murr »« "

L1tsrirsrl »e :ii «1 r1« 8 ILLHV^ «rHL68 '
A « «» « t « i » § « » « » » « »1 o6e8 -^ .N2Si§e.

ltlonisA abend ' j. 5 Lbr versebied navb sebrve -
rem mit Oedald ertraxjenem Leideo , unercvartetmein irsb.er !dann , Vater , Loiro , örucler , Lelrvva-
8sr und Onkel

Kandwirt
Im ^ Iter VON 4t dalrren .

VLLLVLtl - cXLL, den b . duni 1934 .Lobrvarrwaidsir . 109
Die trauernden Hinterbliebenen :

ILriicü » WrilsokknrAvr , §eb . / aebmanu
und Kinder Llii »r» « . ^VUK« l» » und seine
Untrer HVNKelr » !» « WLlsvkdurser ,

§eb . 8loII .
Oie Oeerdmunxc kiodet um LIittrvcicb, den 0.duni , abends 0 Obr statt ,

ESsc ^ äktsü ^ SrZcsIoe .
Kleiner werten Lundsebakt sonne OesebäktskreundenundOekannten von Ourlaeb und OmAebunF rur Aökl. Kenntnis ,daL ieb dis von mir seit 1926 betriebene
^ strgsrei , 5pika ! ski ' as ) s 2

an Herrn I"nul VVUntk verkaukt bade . Indem ieb meinenvsrebrien rtbnekmern kür das mir ent^egen ^sbraebte^roüe Vertrauen reebt bsr ^ Iiek danke , bitte leb , daseldeauk meinen Kaobkolxvr übertragen xu ^vollen.
Kilt deutsebem OruL

ILarl 0 « r ^ 1 « r
jetLt rum „tVaidborn" Ouciaoir -^ ns

Qssc ^ äffssmpssiilung .
Oer versbrten Lincvobnersebaktvon h ier und Omgedungrur geki. Kenntnis , dati ieb die oben genannte Aetrgervtvon Herrn Karl Ovkler kauklieb erworben ksbe . Lsvvird unser bestreben sein , die Kundsebakt reel und gutru >>edienen
Om geneigten Anspruch bittet

mit deutsebem OruL

PgAl Wlltlll , ^ let ^ Zermei8ter u . ? > au

Ledaeker 's

8ananen - ( ocoo
(mit Aneker ) ein Voiksostränk" Lv "Ltd . 80 ? kg , Lid

nur erbältiieb bei
Lkg .

vmgette 8 c !roe ?6 k

'ro^ idivk-
81L ^ L ^

tVd beute
L . b « 8l8x > i « Lx » rogranrnr :

Oer erste deutsebe OroLkilnr von der neuen dsutseben
Reiebswarinv !

LXILI . I. O L> W I L » IL ! » Q in

mit Ililarzot Wagner, bans lunlcsrmann v. a. m.
lieg e tnrl ke « klick .Lin Lilmwerkmit einer an starken u . drs matisoben Oöben-

pnnkten reiebeu 8pieldandiung .
varu :

1. ^Vas » nsere licken kinnkezuekee nicktxi , 8«k « n kekornrnen !
(Lin äuüerst interessanter Liidstreiken)2 . IrSendvr » In veZitsekllLiid !
(Oie Lntdeekuug einer kleinen 8tadt ) .Lerner die scnsntinnelle ltZX - Ilnnwoeke 1

MM- dugendiiobe jeden Alters rugelassen . - M3

Kock r/nö V/E ,
das /st /nodsrn .

8portbIusen »-ere u . ksrbie 41'« ^ m>-> . . . 2.75 I SS 1 .45 K.35
koloblusen >" NssIeUksrden 4

Lrmcl . . . . z.yo 2.30 1 .90 ^ -49

Klatterepe -Lkase »
in cdikcn bormen u . rarten Garden M, ^14.50 9 .75 6 .50 ^ 50
klaUorepe -kluseQ 4
NI. >»N8. äennk-In 14.5010 .75 7.50 D 90

Lportröclce aemusiert <2
8.90 5.50 Z.90 « 75

lioelre rein« VVnüi- sckvvnr ^, 4
ninrink , brsnn . . . 8 .75 6 .75 E -90
L.e >nenröelre in « eik »na 4

>4 .i. . b .90 5 .50 * .sa
8 . l) ft4 . -kiöc :ils

8 so
8part -? u1!over 4

Lrniil . . . 5 .t0 z .so 2 .50 1 .50
? >liivvsr mit Innz-ln Lrinel

S .50 5 .90 4 .25 « -S5

r/r Arö/ö/sr -tasma/d
besonder» n/edr/Aen / 'reisen .

klolls Lportlrleiller!n l n̂kolelte , panams , Lelenic ^ _ _12.50 9 .50 6 .50 « -SO
8porl !clei (!er -inkardix
KlLttiertzpeunü k l̂smisot EE24.50 18.50 14.50 1 « .7S
8edr . IViaroe -KIeitler
sparte Hess.. 2Z .50 19.50 14.75 1 « 50
X ssitt -OeorZ . Xl «i<1er 4 4
«eivedt 29 .50 26 .50 18.50 1 ^ .50
Oomplet -Klei ^ nütisUle 4 0öl . Visntei tzS . - 48. - 28 .50 R ?».75
Lbarmelise -KIeiäer vde-irn-Lt 19 .50 15.75 11 .50 iD -75
VkloHmu88sI . - krauen - ^Lleiäer 24 .50 16.50 11.50 8 .75
Haus « Larteulileiäer 6Z

7 .50 5.50 3 .75 « -SO
Lomplet -Akäutel
!n k'tsmenss u . VVoll - Oeorsette O - -19.50 14.50 12 .75 cff-75
(Vlordeurücke )

14 .50 6 .50 5 .50 24.75

K/eme 7r,-rAe/r§
woben nn 80/nnwretwas Letdd«s

ansuste/wn baden.
V^ LsedlLiuäerlrlei ^ er ^ 4»v

4 .50 2.75 1 50 «v »
A4ädetieulLlei «!er <4

8.75 5 .90 3 .50 « »50
Î lätlelierl -kalteoröeite 4
je nactr OrüK« . . . 4.50 2.75 4,50
ILuabeu V^ asodaurüde ^

5 .75 4.50 3 .50 « »25
kLualreu -^ LSLkklussu 4

3 75 2.90 1 75 » »20
Lultbossn ^ ^ ^3 .75 2 .50 1.25 - «"14»
k^naLen -V^ asebboseQ 4

3.50 2 .75 1 .75 » «1»
V^auäsr - » . 1?raclbteu -
kosen . . 4 .25 3 .90 3 .50 « «so
^ uudvoIk uH .1 Hosen .sckv. u . drsun Velveton 4.50
8omuier -^ auker ^

5 .50 4 .25 3 .50 « »40
XaLbeu -8portkeuicIeu ^

^ 7.^ :VederS»a6s- und «eßenmäntei '->- >-->«--1°-
und 1» slie » Preislagen .

NE 6Ee/rs/cW slEÄ ^s§ch§/oM

Eilgiig . MHesstrser Surlach -Aue.
Tie Lrtskirchensteuer vom Grundbesitz für 1931 ist zur Halitefällig und es wird dringend eriucht , dieselbe nach dem altenvorderurmszettel zu entrichten Ebenfalls sind die rückständigenBeträge säe 1933s bei Vermeidung von Unkosten sofort zu zahlenAuch wird an Zahlung des Kirchgelds der Lohnsteuerpslichtigenletztmals erinnert .

O . PareU . Kirchensteuererbb
6ut ist

8cküssr ' s / tugsngios
liekrrr terisr merk Oir clos

iiskert sokort

piisisZrspv Kammer
— /tuerstraks 3 —

K '8eicke I^larocaru
b ^6ruc^ t . 85 ein Kreil . Klir. 2 .25
KInroearrr -Druek

^ ^

Lrepe -ktLkuisol
Wo ' e >n . Sine praelltvo !« ^

rv/are . 85 e :n dr .. ^!ir . 3 .25 ^

Lrepe Reversible
IN tttt-L8klSi6 . . . . väir. 3./5 ^

tiunslsoiUe L
ttp,NS l) ru«3killubt . K41r. Z .50 Z.25 ^

Llaniisol -Oruclr
rnn(!prneülom«»r,rnu8iEr k(ir k̂ ?e1<Zer, ^
tttosen l>. ^ eLÜlr « . . K4lr. 4 .25 ^

Lrepe 6eor >r .- l ) ruLlc
aus ke »nk «»rr Kttnsis - iil« . kür ^IpiviNe tiociisOininerkleicl >1lr. 3 .50 *

HsNLQ kiokseiäe ^
in npkrri<»n KtSicLSrlL ' den -dir . nur ^

V/Lsobmusseliue
kür Usu8llie!6er . . . ö4tr. —Lg
T r Lebteu -Lretonue
inÜLNlkren , kür ttsus - u . Osrten-
iLieicter . !vttr. —.95
8porl - blatte «UrUardig
keincien , in xveik, dieu. nil. ross,deiZe . Kltr. —.95 ^-.7s
R ' se !«Iso -I . eiueu
neue Muster, 70 ein br. 1 .25 ^.95
L ' vvoH -kreseo
in rsrt . pssteNksrben 1 .40 1 . 15
krotte -u .Louclestokie
für 6as Lportl . Lieicl K-Itr. 1 .50
V^ ollnausseiine i > « o»
>kus1ersortiment !̂ 1tr. 2.25 1 .95
Rieider -I . eiriei > » e k u
ksrdi?, sokvie de l̂rucäit ^Nr. 1 .90

8eblat «1eelceu )
Lsumvotte . 5.25 4.90 ^ .25
8eblal «1eelren N
Wo»- . 19.50 14.50 -X .50
LebtXsuielbsaräeclr . 4 V

45 .- 32.- 4 (1 .50
8 teppäeekeu 4L
la kDUun« . 38.- 29 .50 4V .5VLettbarebeut und Orelle , Lettkederu und Halbdauuen in nur beveäbrten Ouaiitäten .

Lakiet -8ebotten
kür Musen u . kileicler, 2 .75 2.25

Voi1e -Or ^ and )r ss cm dr .
L ernberE - Kunstseide
llruekt . >Nr. 1 .95 1 .75

-.68
-.78
-.95
1 .25
1 .46
1^6
1.95
1.56

§/e Kr/i§§kakktt/rA
östidaruast lZ0 cm drei ! E Oi »LckvneL !um -.^lu!t.d4ir.2.251 .50
LettuebHaustuebs ^lM cm breit . . !Utr . 1 .25 1 .10
Rettuck - Halbieinsn
I50-IM cm dreit, erprobie Ouu !> M ^k̂ Ur. 2.90 2 .S0 1 .95 H .25
Xissen -lllalbleineu
80 cm dreit. voll sebleictit ^ Ua 'HI4lr. 1 .50 Z.25

e/raE »u»e Sa/ra^///<r-
«nr/ Oa/^e^-

Lpo/ 'k- « . Oüe^üemt/e/r,
MÄsoüe, /7/ttse/r OH-r5e//Sû e/'.

' Die beliebte » Kuasl8eiäe » - 0evr6ette8 Pin 6en von <ier Glorie devorrugten s<̂ nnr2 ->veiüen unü dlau -kveiüen kleinen ^ 1 »E lisros kür üas ieickte HoÄtsomnier -^ ruuenkIeid . iVieter nur S .4V v

Lsdernsnteistokke , Lademälltel , LadesorüAe tür Oro 6 und Klein8 trandan 2 Ü ^ e , krottiervasebe in Aanrneuen 8 ortimeoten

Lssondsrs prsiswsrts
gM8ü - 88kü !8 8ek! l!Mkl

mit langem u . br Ttrmel e « mi soköoi
«srr§nme.

Suche zum ivsortigcn Euurut
eine tüchtige ehrliche Person
>ür einige Wochin die im Laden
u Hau « hist bewcmiert iit .

Zu erfragen im Verlag .

tNOÜÄAL.

> ^ dt. TKiNA ' tuvi E .
i d4tt §» <L§6tL «lA « LÜ^
i aülNeLL6

^ KtüobttALk . VlLÜ« t . - St

H . Sc^/RrorLsr'
Ldolk OitlerstraLv 28

> am 8ebloLplat2
Vk»M »der Mkk

s Baumstück geeignet , gegen bar
p sof . oü spater zu kaufen ge¬
bucht.

Angebote mit Preis , Größeund näh «rer Beschreibung unt
Ar . 365 an den Verlag .

tikreu — 8«ki>,uv1c — IteiUvnwerden gsvvisssnbcnll , tacbmön
nisck u. preisEck rsporlsri bei
LOlinebsrg , kigsne llbnno -bsrsi

kigsns Voldsdimisd« erkitijitv
^ .clolt Aitlsestroiz ^ 7ä .

Veriorsi »
eine goldene Tamenarmbarrd -
udr nut Monogramm ^ Abzu¬
geben gegen gute Belohnung
Adolf Hitleritraße 76 , M Stck

GSuMe Kapilalsanlagr

icoc Mk .
auf schuldenfreies Haus , Bezirk
Durlach , jahrelanger Mieioer -
nag , gesucht Angebote unterNr 866 an den Verlag

Ldbensmitlkl - oö
Molkerei Geschäft

gegen bar zu kaufen gesucht.
Angebote unt Nr 363 an den

Verlag .

Morgen Mittwoch

Scklaärltag .
„OMrvLrretrlmrrs"

Morgen Mittwoch

SSIaKttas

Eue lZiimewohiMli
a i . Juli von jungem Ehepaar ges .4 :.-Ane . Waldhornstr . 48

Lade «
mit 2 Aimmerwohnur »« für4b ^ sofort oder später zu per -
mieeen.

Lmmert z » Blum " Durl .-Aue erfragen im Verlag

Garte «
in der Nähe der Festhalle zu
verkaufen , ebenso ein Tafel -
tlavier .

Näheres Lammstraße 13 .

Trächtiges Zuevtrind zu ver¬
kaufen D . - Aue

Waldhornstraße 13
Damen - Rad

guterhalten , billig zu verkaufen .
Zu erfragen un Verlag .

Heuwender
wenig gebraucht zu verkaufen .

Zu erfragen nn Verlag

«Staudkonsee
wie neu , zu verkaufen . Preis26 Mark

Zu erfragen im Verlag .

2 Mansarde «
mit Küche und Keller in schönst .
Lage an 2 erwachsene Personen
aus 1 . Juli zu vermieten .

Angebote unt . Nr . 367 an den
Verlag _ _Mo bl. Zimmer
Turmberg -- od . Lußgebiet mit
Auto unter stellraum sof. gesucht.

Angebote unter Nr . 362 - anden Verlag .

mit 10 Jungen , 8 Tage alt zuverkaufen .
Zu erfragen im Verl .

Lvslmemen ttsMI det
«nnren lnserenlei » !
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